No. 107. Montags den 11. September 1826. 


Veberfeßung 
aus Nro. 115. der Warſchauer Zeitungen vom zıflen Juli 1826. 


Die Regterungs⸗Commiſſlon der Einfünfte und des Schatzes, 
macht den rechtmaͤßlgen a der Hypotheken⸗Schatz⸗Obligatlonen, welche an deren 5 
Ich polniſchen Central-Liquldatlons⸗Commiſſton erhalten haben, 


Anerkenniſſe von der König 


blermit bekannt: daß die General⸗Staats⸗Kaſſe heute angewleſen worden iſt, die Zinſen von 


dieſen Anerkenntnlſſen 


ür das erſte halbe Jahr 1826 zu zahlen. 


„Dle gedachten Heer haben ſich daher an dieſe Kaſſe zur Empfangnahme der Ihnen gebuͤh⸗ 


Reden Zinfen iu wenden. Marl 


Vorſtehende 
ö der Provinz Schleſten gebracht. 


handen ıften 0 1826. 
In Stelldertretung des präfldirenden Miniſters, 
der Staats⸗Rath, (gez.) 
der General ⸗Sekretalr, 
Bekanntmachung wird zur Kenntniß der dabei etwa betheiligten Individuen in 
Breslau den zoſten Auguſt 1826. 


later. ; 
ez.) Kruszynski. 


Der Ober ⸗Praͤſtdent der Provinz Schleſten⸗ 
Merckel. 


— \ a 2 25 


Berlin, vom 7, September. 
Se. Majeſtaͤt der König baben dem Ober⸗ 


\ Sande; Gerichts; 8; ce⸗Praͤſidenten Scheller 


Ratibor, den rothen Adler⸗Orden dritter 
Halte dem im vormaligen Palais des Prinzen 
Deinrich von Preußen in Berlin zuletzt angeſtellt 


0 eſenen Kaſtellan Liboron das allgemeine 


renzelchen erſter Klaſſe, dem Schullehrer 


Nitſche zu Repten, im Megierungsb 


D ae 
np Peln, und dem Hülfs⸗Gensd'armen Wöh⸗ 
das agg Eber Gensd'armerle⸗ DS 

® Ehrenzeichen zweiter Klaſſe zu 
Berleipen geruher . chen ame 8 ſſe 


— 


Köntgsber 9, vom 3. September. 


Nachdem Se. Majeſtät unter den aufrichtig⸗ 


ſten Freudensbezeugungen der zuſtroͤmenden 
Einwohner hier eintrafen, wurden Aller boͤchſt⸗ 
dieſelben von ſaͤmmtlicher Generalltaͤt und dem 
Offizter⸗Corps der hler verſammelten Truppen 
vor dem Schloſſe empfangen und geruhten 
dann in den von Hoͤchſtihnen bewohnten Zim⸗ 
mern die Generalitaͤt und die Commandeure, 


Stele 


die Beboͤrden der Provinz und Vorſtaͤnde der 


Stadt zur Audlenz vorzulaſſen. Am 29. Au⸗ 
guſt waren bei Sr. Majeſtat mehrere der hier 


anweſenden Gutsbeſitzer der Provinz zur Tafel: 


7 


2 
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Helaben. Den zoften und 3 ſten benutzten Se. 
Majeſtaͤt, um die Stadt und Umgegend zu bes 


ſehen und am Abend des ıften geruhten Höchfts 


fie einen Thee dansant beim commandirenden 
General mit Allerhoͤchſtibrer Gegenwart zu beeh⸗ 
ren. Den 31ſten war bei Sr. Majeſtat große 
Tafel, zu welcher ſaͤmmtliche Generale und 
Staabsoffizlere der hier verſammelten Truppen 
und mehrere Civil-⸗Perſonen zugezogen waren. 
Am Abend dieſes Tages nahmen Se. Maj. die 
Elnladung der Einwohner der Stadt huldvoll 
an und beſichtigten die Illuminatkon des 
Schloßtelches, der denſelben umgebenden Gaͤr⸗ 
ten und geruhten an einer Waſſerfahrt auf 
demſelben Theil zu nehmen. Der ſchoͤnſte 
Abend beguͤnſtigte dieſes wahrhaft impoſante 
Feſt, welchem auch alle hier auweſenden Prin⸗ 
ten des Koͤnlglichen Hauſes beiwohnten. Den 
ıften und aten beſichtigten Se. Maj. das hier 
verſammelte ıfte Armee ⸗Corps, und waren 
mit dem Zuſtande der Truppen fo wie mit ihrer 
FJauͤhrung zufrieden. Heute, nachdem Aller⸗ 
hoͤchſtdieſelben um 7 Uhr dem Gottes dienſt in 
der Schloßkirche betzuwohnen gerußten, find 
Hoͤchſtſte unter den inntaſten Segens wuͤnſchen 
der hieſigen Einwohner über Marienburg nach 
Stargard in Pommern abgereiſt, um das dort 
verfammeite ate Armee⸗Corps die Revue paſ⸗ 
firen zu laſſen. . 


Im Gefolge Sr. Maj. des Koͤnigs befinden 


ſich: der General⸗Lleutenant und Chef des Ges 
neralſtaabes der Armee, v. Muͤffling, der Ge⸗ 
neral⸗Major und General⸗Adjudant v. Witzle⸗ 
ben, und der Geh. Cablnetsrath Albrecht. Der 
Geh. Staats- und Finanzasinifter Freiherr v. 
Motz war, nachdem er die Provinzen bereiſt 
hatte, den göſten hier eingetroffen, 


Am goſten v. M. trafen Ihre Koͤnligl. Ho⸗ 
beiten der Prinz Wilhelm von Preußen, Sohn 
Sr. Maſfeſtaͤt des Koͤnigs, der Herzog von 
Cumberland und der Herzog Carl von Mekleu⸗ 
burg Hoheit hier ein. Se. Koͤnigl. Hoheit 

der Prinz Auguſt von Preußen wird erwartet. 


BD Brom berg, vom 29, Auguſt. 


Am 256ſten d. Mis. haben wir einen ſeltenen 
Feſttag erlebt. Des Tages Freude hat alle 


| | 
j — Br. : 
Herzen erfullt, und zum Innigften Dank, zul 
boͤchſten Liebe erhoben. 


Se. Majeſtaͤt unſer allverehrter Koͤnig lang“ 
ten auf Allerhoͤchſt Ihrer Reife nach Koͤnigsberd 
am gedachten Tage des Morgens 9 Uhr in un 
ſerer Stadt an. Zwanzig lange Jahre haben 
wir dleſes hohen Gluͤcks geharrt, und es kam 
uns mit allen Freudengaben. | 


Wien, vom 27. Auguſt. A| 


Ä | 
Se. kaiſerl. Hohelt der Erzherzog Großber 
zog Leopold von Toskana If nach einer kurzen 
Reiſe aus Florenz hier elngetroffen, batte id | 
aber zuvor zu Sr. Mejeflär dem Kaiſer nach 
Weinzierl begsben. Se. kalſerl. Hoheit der 
Erzherzog Vicekoͤnig wird dieſer Tage eben, 
falls erwartet, und es beißt, die ganze kafſerl⸗ 
Familie werde, vereint mit Ihren Majeftäten 
dem Kaiſer und der Kaiferin, am 13. Septem- 
ber in Schoͤnbrunn eintreffen. Man will wii | 
ſen Se. Majeſtaͤt der Katfer, welcher ubrigens 
die beſte Gefundpett geni:Bt, babe Seine ganz! 
allerdurchlauchtigſte Familie, mit Einſchluß 
der Chefs der Sefundogenitur und Tertiogent’ 
tur, Toskana und Modena, um ſich zu ver“ 
ſammeln gewuͤnſcht, um Familten⸗Angelegen⸗ 
beiten in Betreff der Familien; Güter des Erz⸗ 
hauſes zu reguliren. (Algem. 3.) 


Frankfurt a. M., vom 28. Auguſt. 


Unſere Gaſthaͤuſer find gegenwärtig ſowohl 
mit ruͤckkebrenden Badegaͤſten, als mit Frem⸗ 
den, die ſich zur bevorſtehenden Meſſe hler ein⸗ 
gefunden haben, ſehr gefüllt, Unter denſel⸗ 
ben bemerkt man zahlreiche Einkaͤufer beſon⸗ 


ders aus den Rhein ⸗ Gegenden, welche ger 
woͤbnlich die erſten Meß gaͤſte zu ſeyn pflegen 
Uebrtgens treffen auch faſt täglich bedeutende 
Anfuhren von Wolle, vornehmlich aus dem 
Oeſterreichlſchen ein, Sachkundige wollen ein! 
beſſere Conjunktur für dieſen Artikel in Aus 
ſicht nehmen, als man zeitber, aus Rückſich. 
auf die bekannten Verhaͤltniſſe des Fabrikſtan 
des in England und auf dem Continent, er 
warten wollte. — Se. Durchlaucht der Her! 
Fuͤrſt von Metternich wird, dem Vernebme“ 
nach, bis zum Öfen oder sten September ble! 


| 
| 
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führe 
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eintreffen und einige Tage in unſerer Stadt 


Kewallen „dann aber ſich uͤber Darmſtadt und 
arlsruhe In die Gegend des Bodenſees beges 
dee und von dort über Salzburg noch der 
ſterrelchen Kalſerſtabt zucackkebren. Alle fruͤ⸗ 
* von ununterrichteten Journalen verbreſte⸗ 
Fi Gerüchte Aber gewißfe, wit Sr. Durch⸗ 
Ade Reife und Aufenthalt auf dem Joban⸗ 
ſoberge verknuͤpfte po ltiſche Zwecke, baben 
ch durch den Erfolg vollkommen ungegrändet 


* 


Militaͤrmacht aufſtellen und ſelbſt offenſive Abs 


dewieſen. Der Herr Fuͤrſt hat, wie wan hoͤrt, 


bowohl auf feinen Befigungen zu Böhmen, als 
uf ſeiner Domaine Johannisberg bedeutende 
dtauten, theils zur Verſchoͤnerung, theils zu 
0 Onomifchen Zwecken, ausfuͤbren laſſen, des 
en Beſichtigung, naͤchſt der Erholung. dle der 


Audliche Aufenthalt und dle damit verknüpften 


afelfehaftiichen Unterdaltungen gewaͤhren, 
f em Anfcheine nach die einzigen Motive der 
o plel deſprochenen Reiſe gewefen ſind. 


Paris, dom 31. Auguſt. 


Der Aristargüe theilt folgende Nachrichten 


kite, deren Richtigkeit er mit großer Hartnaͤk⸗ 
A behauptet: „Vor kurzem hat bei dem 
cn Baron von Damas eine Verſammlung 
Aal kremden Geſandten, welche hier die heilige 

lanz repraͤſentiren, ſtattgefunden. Der Eng⸗ 
vn Botſchafter, fo wie Hr. von Villele wa 
ten nicht zugegen. Es war bei dieſer Confe⸗ 
0 die Rede von den Angelegenhelten in biſſa⸗ 
on. Der Oeſterreſchiſche Botſchafter ſtellte 


Mi wahren monarchifchen und ſtaatsrechtlichen 
Son len auf, die von dem Miniſter von 
alen unterſtuͤzzt wurden. Herr von 


len das ſchlen dle Meinung derſelben zu thel⸗ 
die in ri Spaniſche Botfchafter erinnerte an 
N erona ausgeſprochenen Maximen, an 
"eich, 


an den Spaniſchen, welchen Frankreich 
uf w t. In beiden Faͤllen war der Hauptgrund, 

= elchen ſich die beiden kriegfuͤhrenden Mächte 
ten, len, die Gefahr der revolutlonalren Les 
5 Er ſetzte klar auseinander, daß dar Koͤ⸗ 


% Kegeln Herr, noch mehr als jene Mächte bes 


. 


wäre, den nämlichen Grund geltend zu 


dle. a fprach für Se. Maj. Ferdinand VII. 


ſchen emachtigung an, längs der Portugleſt⸗ 
chen Graͤnze feines Königreichs eine impoſante 


y 


eapolitaniſchen Krieg, welchen Defters 


ſeines Reichs zu treffen und eine bewaffnete 


ſichten gegen jenen Staat an den Tag legen zu 
duͤrfen. Die Gerechtigkeit dieſes Verlangens 
ſchlen die Verſammlung einen Augenblick un⸗ 
entſchleden zu machen, 
Botſchafter, der bekanntlich mit dem Hrn. Praͤ⸗ 
ſidenten des Conſeils in der genaueſten Verbin⸗ 
dung ſteht, feurig das Wort ergriff, behaup⸗ 
tend: daß ein Kaiſer, z. B. Don Pedro, nicht 
nur das Recht habe, dem Throne zu entſagen, 


ſondern daß auch die Regierungen fi) nicht ä ohne 


Gefahr und Verletzung der Regeln, den Fami⸗ 


lien⸗Einrichtungen oder politiſchen Veraͤnderun⸗ 


gen widerſetzen koͤnnten, die der Fuͤrſt in dem 
Augenblicke feiner Abdankung vornaͤh e. Ver⸗ 
gebens machte Hr. v. Appony die entgegenge⸗ 
fegte Meinung geltend, die auch der Note zum 
Grunde lag, welche er fruͤher den Miniſtern der 
Europ. Alltanz uͤbergab; vergebens vertheldigte 
Hr. v. Villatermoſa die Intereſſen und Rechte 


ſetnes Souverains, fie durch Lehren unter⸗ 
ſtuͤtzend, auf welche ſich unter ganz gleichen, erſt 
neuerdings en Ereigniſſen, naͤm⸗ 
etzten Spaniſchen Krieges, 
Frankreich berufen hat. Hrn Pozzo di Bor⸗ 


lich waͤhrend des 


go's Energie ſiegte über des Hrn. von Damas 


— 


als der Ruſſſ he 


} 


Widerſtand, und es wurde alſo feſtgeſetzt: 


1) Don Pedro habe abdanken und dennoch die 
Grundgeſetze Portugalls Ändern koͤnnen, und 
2) der Koͤnig von Spanien ſeh nicht ermaͤch⸗ 
tigt, vollſtaͤndige Maaßregeln zur Sicherung 


Vertheidtgung gegen das Eindringen revolutlo⸗ 
nafrer Kehren zu organiſicen, mit denen Portu⸗ 


gau ihn bedrohe. Man geſtand zu, die Maͤchte 
ſollten gegen Sir Charles Stuarts Competenz, 
die Conſtitutlonaliſtrung Portugals zu leiten, 


protsflisen, da es nicht den Scheln haben duͤrfe, 
als ob dieſes groß Werk unter den Auſpicien 
und der Oberaufſicht eines Englifchen Bevoll⸗ 
mächtigten bewerkſtelligt werde, der zugleich 
Minifter feines Souveraing und Mandatar von, 
Don Pedro ſey. 
liſchen Flotte aus dem Tajo war jedoch nicht 
die Rede; ſo weit ging man nicht. 
das Reſultat jener wichtigen Conferenz, auf 
welche ſeitdem das Betragen des Franzoͤſiſchen 
Cabtaets in den Angelegenhelten der Halbinfel 
baſtrt geweſen tft — eine Conferenz, deren Res 
fultat Hr. von Villele wohl vorausgeſehen und 


Von Zuruͤckziehung der Eng⸗ 


Dies war 
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dle er veranſtaltet hat, um ſich ſpaͤter gegen die 
Kammern zu decken. Wir glauben nicht, daß 
ſeitdem irgend elne Veraͤnderung in den Be⸗ 
ſchluͤſſen eingetreten iſt. Unſer dirigtrender 
Miniſter ſcheint auf dem Wege fortgehen zu wol⸗ 
len, auf welchem England ihm vorangegangen 
iſt, und wir wiffen, daß er es nicht bloß bei 
dem eben erwaͤhnten Zeichen von Nachgiebig⸗ 
keit hat bewenden laſſen. Das Spaniſche Ame⸗ 
elka hat ebenfalls Anſpruͤche auf den Schutz des 
Hrn von Villele. Demnach hat Hr. de Mou⸗ 
ſtier wiederholt die Weiſung erhalten, auf die 
Anerkennung der neuen Staaten zu dringen, und 
was noch ſeltſamer, aber nichtsdeſtoweniger 
vollkommen wahr lſt, dem Engliſchen Minlſter, 
Hrn. Lamb, iſt confidentlell mitgetheilt wor⸗ 
den, er koͤnne Hrn, de Mouſtiers Zuruͤckberu⸗ 
fung verlangen, wenn er nicht wirkſam von 
demſelben unterſtuͤtzt würde, und in dieſem 
Falle gewiß auf Willfabrung rechnen. Die 
Ropaliften muͤſſen alſo die Hoffnung aufgeben, 
die geſunden Lehren und unſere Natlonal⸗In⸗ 
tereſſen von Seiten unſers Miniſteriums auf 
der Halbinfel beſchuͤtzt zu ſehen. Dem, von es 
nem Fremden auferlegten Syſteme gemaͤß, ſoll 
alſo dleſes ungluͤckliche Land einem Buͤrgerkrie⸗ 
ge prelsgegeben werden. Dieſes Syſtem wird 
den Sleg davon fragen, waͤhrend es jetzt ſchon 
erwleſen tft, daß eine bloße Dppofition von Sei⸗ 
ten Frankreichs die Schwierigkeiten gelößt und 
Englands Einfluß auf der Halbinſel, ſo wle 
die revolutlonalren Reſultate, die derſelbe noth⸗ 
wendig haben muß, neutraliſirt haben wuͤrbe. 
Fruͤherem Verfahren getreu, wird man die Me; 
volution in Spanien erſt heranwachſen laſſen; 


dann wird mah ſehen, ob es zweckdienlich ſey, 


fie ſchalten und walten zu laſſen, oder, od man 
der dringenden Nothwendigkeit, fie zu bekaͤm⸗ 
pfen, nicht auswelchen koͤnne. Die Macht der 
Umſtaͤnde wird eher, als man denkt, dazu nd: 
thigen, eine Parthel zu ergreifen; dann wird 
man wieder über dle wichtigſten Fragen unelns 
ſeyn, und durch dleſe verderbliche Ungewißhelt 
elne koſtbare Zeit verlieren, welche die Feinde 
des Koͤnigsthums zu ihrem Nutzen verwenden 
werden. Endlich wird man ſich, duech die 
Meinung bingeriſſen, in's Mittel legen. So 
ging es, als vom Spantſchen Kriege dle Rede 
war. Die naͤmlichen Urſachen werden die naͤm⸗ 
lichen Wirkungen herbelfuͤhren; nichtsdeſto we⸗ 


niger kann das Zaubern Frankreich ſebr theuer 
zu ſtehen kommen. (Hamb. 3.) 


Der Monkteur enthaͤlt, eln langes Programm 
wle es mit den Manoeuores und den Feſten am 
heutigen Tage gehalten werden ſoll, welche zur 
felerlichen Legunz des Grundſteins der Kaſerne, 
die den Namen Trocadero verewigen, und auf 


der Höhe von Challlot, der Milltalr⸗Schule 


gegenüber, errichtet werden wird, ſtattfinden. 
— Das Journal du Commerce nimmt davon 
Gelegenheit, in ſelner Welſe allerhand ſpitzige 
Bemerkungen zu machen. Es wundert fi 

daruͤber, daß dleſelben Blätter, welche über 


den gegenwärtigen Zuſtand Spaniens einen fd 


unerfreulichen Bericht erſtatten, an demſelben 
Tage ein Programm ausgeben, wo von der 
Errichtung eines Monuments zur Erinnerung 
an das, was Frankreich fuͤr Spanten gethan 
hat, die Rede Iſt. „Es duͤrfte dies Zuſammen⸗ 


treffen diefer beiden Artikel, heißt es in gedach⸗ 


tem Journal, eine firenge Cenſur für dle Por 
litik des Miniſteriums ſeyn und es fehlte welter 
nichts, als daß man in Weiſe eines Appendix 
dle Ouvrardſchen Käufe und feinen Prozeß an⸗ 
hinge. — Allerdings hat dleſer Feldzug unſern 
Soldaten Gelegenheit gegeben, einen glaͤnzen⸗ 
den Muth zu entwickeln; allein was iſt der Er⸗ 
folg dieſes glorreichen Unternehmens geweſen, 
von welchem man ſich ſo reiche Fruͤchte verſprach? 
Fuͤr Frankreich eine große Schuldenlaſt und der 
Skandal eines Prozeſſes. Und für Spanien? 
— Der große Kabinetsrath hat uns hleruͤber 
Auskunft gegeben. — Um ſolchen Ruhm zu 
verewigen, wird in Paris ein Monument er⸗ 


‚richtet, welches den Namen Trokadero führen 


wird. Acht Bataillons werden im Feuer ma⸗ 
noͤvrlren, 8 Kanonen werden auf dem Quay 
und 4 auf jeder Seite der Bruͤcke ſtehen. Das 
Gefecht wird ſich bis in die Nacht verlaͤngern, 
und mit Bomben und Feuerwerk endigen. — 
Dieſes Feſt wird mehr Pulver koſten, als Spa⸗ 
om gan die portugleſiſche Charte zu verſchle⸗ 
en hat.“ 


Der General Roche Ift in Paris angekom“ 
men, und wohnte geſtern Abend elner Vers 
ſammlung des hieſigen Grlechenverelns bei. 


Die Wittwe des Generals Foy hat dem Hof | 
maler des Königs, Herrn Gerard, melde 


ET. ee 


das Bild nit des Generals gemalt hat, aus der 

Bibliothek deſſelben die Geſchlchte der Stuarts 

don dem beruͤhmten Fox, welches Buch Gene⸗ 

ral Foy mit eigenhaͤndigen Noten verfehen bat, 

lum Geſchenk gemacht. Der Einband fol ein 

e des Königlichen Goldſchmidts 
ot ſeyn. 


ſte unſere Regierung durch Verfolgung paͤpſt⸗ 
licher Schiffe würden inſultiren wollen) als die 
letzterwaͤhnte Nachricht etwas zwelfelbaft ſel — 
weil die Gazelle de Lyon die Quelle von bei⸗ 
den iſt. Inzwiſchen beſtaͤtigt ſich leider dle 
Erſcheinung eines Algterifchen Geſchwaders 
an unſern füdlichen Kuͤſten und ihre Inſultl⸗ 
rung ſelbſt der franzöfifchen Flagge. Elgent⸗ 


„Ein Miſſtonalr ſagte neulich: „Wenn dein 
Vater und deine Mukter in Lebensgefahr ſind, 
ſeo rette zuerſt deine Mutter; du blſt ſicher ihr 

Sobn. Nicht fo gewiß iſt es mit dem, den du 

Vater nennſt; denn wie viele Frauen von de⸗ 


lich ſcheint es auf die Sendungen fuͤr die 
Griechen abgeſehen. 3 

In Bezlebung auf dle Rolle, welche England 
bei dem Erthellen der neuen Conſtitutlon an 


nen, die mich hören, koͤnnten dle Vaͤter Ihrer 
Kinder nennen“? ; 
Zu Metz bat man einen Hauſtrer verhaftet, 
der mit aufrühreriſchen Tragbändern gehandelt 
baben ſoll, auf denen Napoleon in Generals⸗ 
Uniform vorgeſtellt war und die Worte: „Ulm, 
Auſterlitz, Wagram“ ꝛc. ſich befanden. Zu 
rohes hat man ebenfalls bel einem Kaufmann 
e nach ſolchen Tragbaͤndern an⸗ 
eſtellt. 5 
Der Moniteur ſagt, die Erneuerung der 
Contracte fuͤr die Verſorgung unſerer Truppen 
in Spanien ſel vorläufig nur auf ſehr kurze 
Zeit geſchehen. 
So eben erfahren wir, meldet das Journal 
de Calvados, daß ein Krieg mit Feuer und 
Blut in dem Departement de la Manche zwi⸗ 
ſchen 2 Communen bel Gelegenheit des Verkaufs 
eines Landguts der Monkmorencys an einen 
Exadjudanken Napoleons, Hrn. le Marols, 
ausgebrochen If. Die Bauern haben ſich be⸗ 
waffnet, mitten auf dem Felde einen Galgen 
aufgerſchtet und geſchworen, den erſten zu haͤn⸗ 
gen, welcher Beſitz nehmen wuͤrde. Es ſind 
viel Leute dabel getoͤdtet worden, jedoch fehlen 
uns zur Zeit noch die. nähern Berichte über dies 
en Vorgang. . 
Mehrere Schiffe find zu Toulon unter Qua; 
» Fantaine gelegt worden, well ſie auf der See von 
Igierern vifitirt worden. Dleſe verſicherten eis 
„Dem franzoͤſiſchen Schiffer, daß fie nur allein 
„Griechen oder Roͤmern“ nachſpuͤrten. 
ſollen ein, von unſerm grlechiſchen Ausſchuſſe 
mit Mannſchaft und Munition für Nauplion 
abgeſandtes Schlff in den Grund gebohrt ha⸗ 
der Das Journal du Commerce bemerkt, 
an ſowohl der Witz mit den Griechen und Roͤ⸗ 
dern (da dle Alglerer ſchwerllich an unferer Kuͤ⸗ 


leere Tonnen aus, welche 


Ste 


Portugal fpielt, bemerkt ein bleſiges Blatt: 
Wir leſen oͤfter in Reiſeberichten, daß ein 
Schiff zumellen von Wallfiſchen umringt wird 
und daß man dann, um ſich von dleſer gefaͤhr⸗ 
lichen Begleitung zu befreien, den Wallfiſchen 
leere Tonnen zumirft, womit fie ſpielen. Waͤh⸗ 
rend die Seeungeheuer ſich damit amuͤſtren, die 
Tonnen in die Luft zu werfen, ſucht das Fahr⸗ 
zeug ſchnell ſeines Weges ungehindert weiter 
u zlehen. Die Englaͤnder, welche gute See⸗ 
aher und nicht wenlger geſchickte Pollt:ker 
find, wenden dieſe Kriegsliſt zuweilen auch auf 
dem Feſtlande an und werfen von Zelt zu Zelt 
e Charten nennen, 
um die Voͤlker zu amuͤſiren. Während dieſe 
mit den Conſtitutlonen ſplelen, weiß England 
davon ſeinen Vortheil zu ziehen und lacht dle 
Thoren aus. 5 

Der Conſtitutionel meldet aus Liſſabon vom 
9. Auguſt: „Man hofft, die Wahlen werden 
gut ausfallen, weil die Stimmung im Allge⸗ 
meinen gut iſt, und die Regierung feinen Eins 
fluß auf dle Wahl ausuͤben kann, als einen 
ſolchen, der ihr zuſteht. — Die Prinzeffin 
Regentin, will die Sitzungen der Cortes ſelbſt 
eröffnen. Man hat Nachrichten aus Faro, der 
Hauptſtadt von Algarbten, aus Colmbra und 
Braga, daß dort die Charte mlt eben ſo viel 
Entduffasmus aufgenommen ward, wle in 
Oporto und Liſſabon. — Der Graf v. Ama⸗ 
rante, jetzt Marquis v. Chaveſ, hat Liſſabon 
nicht verlaſſen, ſondern den Eid geletſtet. — 
Der nach Spanten entwichene General Mageſſe 
leidet ſchon ſeit 20 Jahren an Anfaͤllen von 
Wahnſinn. — In dem Tbeater von St. Car⸗ 
los wird die ſchoͤne Ode des Herrn Maldonado 
an Don Pedro IV., und das Sonnet ſeiner 
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Schweſter Donna Mariana Maldonado, der 
portugieſiſchen Corinna, noch tkumer mit Der 
geiſterung geſungen.“ 8 


London, vom 2. September. 


Geſtern iſt eine K. Proclamatlon erſchlenen, 
der zufolge die Eroͤffaung des Parlaments vom 
2. November bis zum 14ten deſſelben Monats 
prorogirt worden iſt. { 

Unter demſelben Datum iſt ein K. Kabinets⸗ 
befehl bekannt, gemacht worden, dem zufolge 
Hafer, Hafermebl, Roggen, Erbſen und Bobs 
nen ſofort gegen eine unter Siegel ausgetellte 
Obligation für Bezahlung der Abgaben ‚die bei 
Hafer nicht über 2 SH, pr. Quarter, Hafer⸗ 
mehl 2 Sh. 2 D. pr. Boll, und Roggen, Erb⸗ 
ſen und Bohnen 3 Sh. 6 D. pr. Quarter be⸗ 
trägt, für die Conſumtion im Ingern bis 40 
Tage nach Zuſammenkunft des Parlaments zu⸗ 
gelaſſen werden ſollen, wenn das Potlagent 
nicht das Gegentheil verfügt, — Solcherge⸗ 
ſt alt iſt alſo die Einfuhr bis zum 24. December, 
alſo 16 Wochen und 2 Tage geſtattet. Der 
Hauptzweck für dle früge Zufammenberufung 
des Parlaments ſcheint kein anderer zu ſeyn, 
als die Mintfter der Verantwortlichkeis fir die 
beilfame Ausuͤbung der ihnen geſtatteten bis⸗ 
cretionairen Gewalt zu entheden. ; . 

Der Herzog von Pöck empfing dieſer Tage 
Beſuche vom Lordkanzler und dem Erzblſchof 
von Canterburg. Dem Vernebmen nach ſoll 
im naͤchſten Parlament der Antrag gemacht 
werden, die Schulden Sr. K. H. zu bezahlen, 

und die Minifter baben es bereits uͤbernommen, 
das für den Herzog in St. James Park neu⸗ 
erbaute Schloß, als National-Elgenteum, 
auf Koſten der Nation zu ereichten. Die Dos 
pularität des Herzogs und feine allgemein an⸗ 
erkannten Verdlenſte um die neuere Organſſa⸗ 
tion der Belttiſchen Armee, durch die fie ſich 
in einem fo hohen Grade auszeichnet, werden, 
die Antraͤge der Minifter im Parlamente ſehr 
befoͤrdern. 1% i 
Herr Canning war in dieſen Tagen auf ſel⸗ 
nem Landſitze fo befchäftigt, daß er ſeinen ger 
woͤhnlichen Morgenritt erſt um 5 Uhr Nachmit⸗ 
tas beginnen konnte. Am 26ſten hatte Fuͤrſt. 
Eſterbazy eine mehrſtuͤndige Unterredung mlt 
demſelben. Die vielbeſprochene Reiſe des Mi; 
niſters zu feinem Freund-, Lord Grauville in g 
Paris, iſt bis auf welteres de ſchoben worden. 


? 


werd. N 
in Irland, ſoll man gegruͤndete Beforaniffe” 


ten ausgezelchnet. 


Am 28. v. M. ud dle elnffuß relchſten a intſter, 
wie die HH. Canning, Peel, die Grafen von 
Liverpool und Bathurſt dier angekommen und 


heute findet eine Cabinets⸗Verſammlung ſtatt, 


die ſich, dem Vernehmen nach, 
auf die Angelegenheiten des Ein 
Sowohl tm noͤrdlichen England, als 


hauptſaͤchlich 


wegen Mangel an Nahrungsmitteln für die uns 
bemittelten Claſſen hegen. 

Auf die von mehreren Kaufleuten in Liver⸗ 
pool bei Hrn, Huskiſſon eingereichte Vorſtel⸗ 
lung wegen mehrerer von dem Brafkiifchen 
Blockirungsgeſchweder am ka Plataſtrome ge⸗ 
nommenen Brittiſchen Schiffe, hat der Mini⸗ 
ſter geantwostet: Hr. Canning würde ſich ge⸗ 
wiß ale Mühe geben, fuͤr das Eigentbum 


Brittiſcher Unterthanen allen moͤglichen Schutz 


zu verlangen, der irgend mit dem Rechte der 
krlegfuͤtrendes Mächte bei Blockaden vereinbar 
wäre, einem Rechte das Großbritannien ſtets 
ausgeübt haͤtte, als es ſich in Krieg verwickelt 
ſah, 
Macht verſagen koͤnne. N 
Sir Charles Stuart iſt am 8. Jull auf der 
Fregatte Diamond von Elſſabon nach den wel 
lüchen Inſeln abgeſegelt, un die Portugteflfche 


Verfaſſung daſelbſt proclamiren zu laſſen, und 


wird daun feine Nelfe auf hier fortiegen. 
Is den hießen Zeitungen findet ſich noch 


keine Spur von dem Gerüchte einer Reiſe des 
Herra Canning nach Paris, welche die Etoile 


ankuͤnde gte. 8 

Ein Mitglied des Ausſchuſſes für die ſpani⸗ 
ſchen Fluͤchtlinge heſtaͤtigt es, daß mit einer. 
oder zwei ehrenvollen Ausnahmen Feines der 
reſchen ſpaniſchen Haͤuſer hleſelbſt etwas zur 
Unterflägung feiner Landsleute beigetragen 
habe. 
thellung der ungluͤcklichen Flüchtlinge durch das 
Land an ed» Familien vor, die den angenehm⸗ 
ſten Umgang an ihnen und mit nichten in der 


Folge jenen Undanf finden würden, der m 


Allgemeinen die früheren franzoͤſiſchen Emigran⸗ 
„Im Gegentheil,“ ſagte 
er, „ſie wuͤrden, und t 
Zartgefuͤhl antreffen, das es faſt ſchwer macht, 
einem verhungernden Spanler zu Huͤlfe zu kom⸗ 
men, ohne ibn feine bülfiofe und demuͤthigende 
Lage zu (harf fühlen zu laſſen.“ Er will auch 


wiſſen, die Italtaͤniſchen Flaͤchtlinge haͤtten doch 


x 


des bez ehen 


und deſſen Ausübung es keiner andern 


Ein anderer Einſender ſchlaͤgt die Ver⸗ ; 


ch habe es erfahren, ein J 


noch welt mehr Anhalt von ihrer Heimath aus, 


* 


umgehen ſuchen. 


1 


auch mehr Gelegenheit, als Spruchmelſter und 
in manntchfaltigen andern Geſtalten etwas zu 
verdtenen, als die Spanler. \ 
Der heutige Courier meldet folgende wichtige 
richt aber die Herſtehung des Friedens 
mit den Birmanen: Die Felndſeligkeiren zwi⸗ 
ſchen den Birmanen und Beltten find beendigr, 
und ſchwerlich daͤrften erſtere, nach den ge⸗ 
machten bittern Erfahrungen, die Bedingungen 
des bereits ratiftzirten Tractats nochmals zu 
Dleſen Morgen traf über 
kand eine Depeſche aus Calcutta vom 7. April 
ein, der zufolge nach einigen heftigen Gefechten 
ein Friedens⸗Tractat geſchloſfen und aw 24ſten 
ebruar zu Panbahn, vier Tagemaͤrſche von 
mmerayura, ratiſtcirt worden iſt. Der erſle 
Termin der ſtipulirten Geldſumme iſt ſchon bes 
zahlt. Sie Archibald Campbell hatte das 
auptquartler feiner Armee verlaſſen und war 
n Calcutta angekommen. Er wollte mit dem 
Dampfſchiffe Entreprife nach Ranguhn zurück⸗ 
kehren, um die Wlederelnſch fung der Trup⸗ 


pen (gegen den 4. Juni, wo der zweite Zah⸗ 


lungs⸗Termin fällig wird) zu leiten. 
Am 2giten vorigen Monats erſchlen eine 


zweite Auflage des Courier mit folgenden er⸗ 


den Birmanen abgeſchloſſenen Frieden mitge⸗ 
bracht, Der Tractat wurde am 24. Februar 


April. 


ganzenden Nachrichten: „Calcutta, den ten 
Sir Archibald Campbeh und der Cidil⸗ 
Som 
Dampf fe Entreprife bier angekommen und 
daben die erfreuliche Nachricht von dem mit 


Alu Panbabu geſchloſſen. Der erſte Termin von 


25 Lac Rupees iſt zehn Tage vor der Abfahrt 
T Entrepriſe mit dem K. Schlffe Alligator 
don Ranguhn abgeſandt worden. Das Haupt⸗ 


ö corps unfrer Macht in Ava iſt nach Ranguhn 


zurückgekehrt und einige Regimenter haben ſich 
ach Bengalen und Madras eingefhifft. 


0 Saͤmmiliche Truppen ſollten das Birmanlſche 


Debier um die Zelt des Faͤlligwerdens des zwel⸗ 


enisablungs⸗Sermias „ nämlich den 4. Jun f. 


tat fen. Die Birmanen verzichten, dem Tracz 
0 kufolge, auf alle Anſpruͤche auf Aſſam, Ca⸗ 


e 8 und Jyntea und erkennen Sumdeer Singh, 


ajah von Munipore, an. Die Beltten 
dobalten Arracan, Ramrih, Cheduva und San⸗ 


de Die Entſchädigungsſumme, welche 


Birmanen zu zahlen haben, beträgt eine 
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air, Herr Robertſon, find mit dem 


* g e 
Crore Rupees. Ferner ſoll ein Handels ⸗Trac⸗ 
tat zwiſchen beiden Ländern geſchloſſen und das 
rin Handelsfrelheit, mit Einſchluß des Ges, 
treide⸗ Handels, ſtipulirt werden. i 


Es war am 23. April Rachts, ols das Dampf⸗ 
boot Entrepriſe mit dem General Campbell und 
dem Civil⸗Commiſſionalr Hrn. NRosertfon, in 
Folge des fo gluͤcklich beendigten birmaniſchen 
Krieges, in Calcutta eintraf. Die offiziellen 
Depeſchen mit dieſer Anzeige waren ſchon acht 
Tage vorher durch das Keſegsſchiff Aulgator 
abgegangen. Nachdem General Campbell auf 
feinem Marſche nach Umerapura Pa gabomt⸗ 
ſchuh verlaſſen hatte, kamen ibm mehrere Ab⸗ 
geordnete mit Frledens⸗Antraͤgen vom Könige, 
aber verſchteden von den Bedingungen in dem 
abgeſchloſſenen Original⸗Vertrage, entgegen, 
die insgeſammt verworfen wurden. Endlich 


erſchien Hr. Price als die brittiſchen Truppen 
nur noch vier Tagemaͤrſche von Umerapura 


entfernt waren, mit der am 24. Februar von 
Seiten des Königs erfolgten Ratification des 


Frledens und brachte zugleich das erſte Zah⸗ 


lungsquantum (25 Lacs Rupfen oder 250/00 
Pfd. St.) mie; die ubrigen Summen bis auf 
1 Mill. werden in den beflimnten Zahlfriſten 
geliefert. 
ausgeliefert.” Außer den ſuͤdlichen Provinzen 
Tivop und Mergui verbleibt den Engländern 
Dev und Tenaſſerim. Die Armee trat am zten 
März ibren Rückzug an und wurde größten⸗ 
theils zu Waſſer nach Ranguhn transportirt; 
6 europaͤiſche Regimenter und die bengaliſche 
Artillerie hatten ich bereits eingeſchifft. Mehrere 
Offiziere aus dem britt. Hauptquartier degaben 
ſich nach hergeſtelltem Frieden nach der Haupt⸗ 
ftadt don Ava und wurden vom Könige mit 


vielen Ehrenbezeugungen empfangen. Ein brit⸗ 


tifcher Geſandter (von der brltkiſch indifchen 
Regierung) mit einer Ehrengarde von 50 Mann 
wird kuͤnftigbin in Umerapura reſidiren, fo 
wie wiederum ein Geſandter des Königs von 
Ava feine bleibende Reſtdenz in Calcutta haben 
oll. 


Zwey Ruſſiſche Fregatten, Helena und Con⸗ 


Fantin, baben 450,000 Pfund Sterl. in Bar: 
ren mitgebracht, die in die Bank depon'rt wor⸗ 
den find. Mehrere Offiziere jener beiden bei 
Deptford liegenden Kriegsſchiffe befinden ſich 
gegenwärtig in der Stadt. 


Die Gefangenen wurden alsdald 
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Mehr als 200 junge Engländer wollen als 


See⸗Lieutenants und Mloſolpmen unter Lord 
Cochrane in Griechenland dienen. Ste muͤſſen 
ſich, wle im Beittiſchen Seedienſte, ſelbſt tqul⸗ 
plren, und ihre Uniform iſt, die Knoͤpfe aus⸗ 
genommen, ganz der Engliſchen aͤhnlich. Ca⸗ 
pitain Campbell, der Freund Lord Cochrane's, 
hat die Leltung dieſer wichtigen Dienſt⸗Angele⸗ 
genheit uͤbernommen. Die Offiziere werden 
ſich in einigen Tagen nach Malta einſchiffen. 
Die Untauglichkeit der Maſchinen der beiden 
nach Griechenland beſtimmten Dampfſchiffe, hat 
bei den Freunden der Griechiſchen Sache den 
hoͤchſten Unwillen erregt. Seltſam genug hatte 
man die Anfertigung derſelben dem Sohne eines 
Mannes anvertraut, der felt zwei Jahren im 
Dienſte des Paſcha von Aegypten ſteht und fets 
nes beſondern Vertrauens genleßt. Da ein 
ſehr geachteter Mann, Herr Galloway, in die 
Sache verwickelt iſt, fo enthaͤlt man ſich, bis 
zu naͤherer Aufklaͤrung der Sache, jedesurtheils. 
Die griechiſche Regierung ſoll eine neue Um⸗ 
waͤlzung erlitten haben. Demetrius Ipſilanti, 
heißt es, ſtebe an der Spitze der Regierung 
und Maurocordato werde in London erwartek. 
Das Dekret der griechiſchen Reglerung, das 
die Deputirten Orlando und Luriotls zuruͤckruft, 
iſt vom 22, Juni. x 
Wir haben Liſſaboner Zeitungen bis zum 19. 
Auguſt, wo die Sache der Verfaſſung in allen 
Stüden auf's erwuͤnſchteſte fortſchritt, und nach 
Berichten, aus allen Theilen des Koͤnigreichs, 
Ruhe herrſchte. Herr Souza Barradas ward 
auf fein Verlangen von der interimiſtiſchen Ver⸗ 
waltung des geiſtlichen und Juſtizmintſteriums 
entlaſſen und (bis zur Ankunft des Herrn de 
ello Breyner) D. Ant. Guerrelro an feiner 
telle ernannt. Dleſer hatte unterm r7ten 
eine kraͤftige Proclamation an dle Nation erlaſ⸗ 
fen. Der Commandant von Elvas berlchtet, 
dle Rebellen Mageſſe und Canavaro ſeyen nach 
Madrit gegangen und bie von ihnen verleiteten 
Truppen haͤtten, ſobald ſie geſehen, daß ſie be⸗ 
trogen worden, deren Gepaͤck verbrannt. In 
Tras⸗os⸗montes waren zwei Agenten der, nach 
Zamora gefluͤchteten und dort entwaffneten 
Truppen verhaftet worden. ö b 
Am 17. Juny, 40 Minuten nach ro und 11 
uhr Abends, hat man zu Bogota zwel heftige 
Erdſtoͤße verſpuͤrt. Diele Gebäude, der Stadt, 


und beſonders die Kirchen, haben ſehr gelitten, 
und die meiſten Einwohyer ſich nach der zweiten 
ſehr heftigen Erſchuͤtt erung ins Freie geflüchtet, 
wo ſie unter Zelten campiren. Man ſah mit 
der groͤßten Ungeduld der Ruͤckkehr Bollvars 
entgegen. 

Zwel brittiſche Reiſende befinden ſich jetzt 
im Herzen Nordafrikas, in das ſie von entge⸗ 
gengeſetzten Punkten eingedrungen ſind. Von 
Clapperton find feine ſpaͤtere Nachrichten ange⸗ 
kommen, als die, welche ſeine Ankunft zu 
Sockatu meldeten; aber durch das von der 
Bucht von Benin angefommene Kriegsſchiff 
Despatch, hat man einige frühere Depeſchen 
von dieſem Reiſenden erhalten, welche von be⸗ 
deutender Wichtigkeit ſind, indem fie feine 
Route und Relſe nach Sackatu näher enthuͤllen. 
Am 7. Maͤrz war er zu Katangha, der Haupk⸗ 
ſtadt von Parba oder Parriba, ein Land, das 
an Nyffe graͤnzt. Von da bereitete er ſich 
nach Kiama zu gehen, und von da nach Wau⸗ 
wa und Your! (4 Tagereiſen von Wauwa) auf 
dieſe Weiſe die Plaͤtze paffivend, wo unſer un⸗ 
gluͤcklicher Landsmann Park verloren ging. 
Katangah wird 30 engliſche Meilen vom Niger 
angegeben, er muß dort alſo wichtige Kun⸗ 
de eingezogen haben. Noch wichtigere Nach⸗ 
richten aber muß er auf feinem Vordringen bis 
Katangah und ſelnem fernern Fortfchreiten 
nordwaͤrts erhalten und ohne Zweifel hierher 
uͤberſchickt haben, weil er auf dieſem Wege 
und auf dem letzten Raume den Niger, und in 
Nyffe die Stelle paſſirt ſeyn muß, wo der Ni⸗ 
ger ſich, Elnigen zufolge, oͤſtlich nach dem Nil 
wenden und nach Andern ſich tn einen Binnenz 
See ergleßen ſoll. Dort muß er beſtimmte 
Kunde erhalten haben, ob der gewaltige Niger 
oͤſtlich Läuft, oder ob er, wie wir glauben, daß 
er thut, feinen kauf ſuͤdlich durch die noch un⸗ 
erforſchte Landſtrecke fortſetzt, durch welche 
zwanzig mächtige Ströme, welche in dem Deltg 
von Benin in die See ausmuͤnden, zum Oceag 
hinabflleßen. Dleſe Punkte werden, wle wit 
gar nicht zweifeln, in großem Maaße durch die 
von Clapperton erhaltenen Berichte entſchleden 
ſeyn, und wahrſcheinlich wird uns das naͤchſtt 
Heft des Quarterly Review mit einem Blick 
hinter den Vorhang begluͤcken, den wir mit us“ 
vermindertem Vertrauen bald aufgezogt# 9 
zu ſehen erwarten. 9 


1 


Nacht er 429 
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Nachtrag zu No, 107. der privilegirten Schleſtſchen Zeitung: 
Vom 11. September 1826. 


Rom, dom 17. Auguſt. 

Der heilige Vater fährt in feinen Stꝛats⸗ 
Reformen mit raſtloſer Thaͤtiskeit fort, ob ihm 
Reich von allen Seiten faſt unüverſtelgbare 
Hinderniſſe in den Weg gelegt werden. Selbſt 
viele redlich gefinnte Männer, denen der Him⸗ 
mel mehr guten Willen, als Kraft ihn auszu⸗ 
führen, gegeben hat, rathen ibm, helßt es, 
Rice ſelten, er ſolle fünf gerade ſeyn laſſen; 
aber dieſe belobte Maxime, von der gewöhns 
lich die ſchlechte Sache alleln Nutzen zlebt, 
Scheine der Papſt nicht zu kennen. Dafuͤr wird 
ihn die Nachwelt ſegnen, wenn auch die Mit⸗ 
welt kurzſichtig genug ſeys ſollte, den vorigen 
Schlendrian zuruͤckzuwuͤnſchen. Mehr mals iſt 

bereits der Miß braͤuche erwaͤbnt worden, wel⸗ 

che ſich in der Oouanen⸗Verwaltung elngeſchli⸗ 
chen hatten. Der heilige Vater hat, aus elg⸗ 
nem Antriebe, und ohne die Oekonomte⸗Com⸗ 
wiſſton zu hören, welche letztere ſich eben mit 
einem enkgegengeſetzten Plane beſchaͤftigt, alle 

Dffistere und Unteroffiztere, fo wle die Hälfte 

der Douanen⸗Mlliz, verabſchtedet; die andere 

Hälfte ſoll neu organifirr werden. Gleicher⸗ 

geſtallt iſt die Buͤrger⸗Wache, oder vielmehr 
nur der General⸗Staab derſelben, welcher 

allein noch exiſtirte und ein Bureau unterhielt, 
gas bedeutende Koſten veranlaßte, ohne irgend 
einen Nutzen zu ſtiften, aufgelöſt, und die Ans 

Eitellen mit halbem Solde entlaſſen worden. 

Ein gleiches Schickſal hat die Verwaltungen 

der Kirchen⸗Güter in den Provinzen betroffen, 

Se ſaͤmmtlich aufgehoden und mit dem 

inanz⸗Mlutſterlum (Teſorierato) verbunden 
worden find, Die wichtigſte Reform aber ſoll, 

Ne; es ſchelnt, die Kammer, deſonders die 

Neviſton derſelben treffen. Wie bekannt, wur⸗ 

1 u vor einigen Wochen der Ober⸗Revtſor und 

Alleine Untergebenen auf der Stele abgeſetzt. 

8 ßerdem hat, ſagt mau, der bellige Water 

N m neuen Ober⸗Reolſor den Befehl ertheilt, 

deu dle Anzahl der Schreiber, deren er be⸗ 

uurltig ſeyn möchte, auszumitteln, und diefe 
ter den redlichſten und tuͤchtigſten der vor⸗ 
fon nen Subjekte aus zuwaͤhlen, die übrigen 
I ebenfalls verabſchiedet werden. Auch 

Jagd und der Fiſchfang haben, als wichtig! 


Subſiſtenz⸗Mittel des Volks, die Aufmerkſam⸗ 
keit des Papſtes auf ſich gezogen. Naͤchſtens 
ſoll, beißt es, alle deſondere Erlaubniß dazu 
aufgedoden und deides durchaus frei gegeben 
werden, dabei aber, wie ſich von ſelbſt ver⸗ 
ſteyt, das Verbot derſelben in den gewoͤhull⸗ 
chen Jadres⸗Zetten fortbeſtehen. — Uebrigens 
ſcheint der heilige Vater beſonders dem Kar⸗ 
dinale Micara, vormaligen Ordens⸗Generale 
der Kapuziner, malt dem er ſchon vor feiner 
Erdebung auf den paͤpſtlichen Stubl in freund⸗ 
ſchaftticheim Vernehmen fand, feine Gunſt ges 
ſchenkt zu haben, auch ibn bei den meiſten der 
vorzunebmenden Reformen zu Rathe zu zleben, 
oder gar perfönlich zu gebrauchen. Der Kar⸗ 
dinal kit daher febr beſchaͤftigt, erſchelnt ſelten 
oͤffentlich und läßt noch ſeltener jemand vor 
ſich. Was vie Provinzen betrifft, fo dauern 
in Forli die Strettigkeſten zwiſchen den Ein⸗ 
mohnern und dem Biſchof fort. Als neulich 
am Anktoniustage der Sekretale deſſelben die 
gewoͤbnliche Lodrede auf den Helligen hielt, 
flocht er einige heftige Ausfaͤlle gegen die Feinde 
des Biſchofs ein, und rief fogar den Zorn des 
Heiligen auf Letztere berab. Auch in Faenza 
ſcheinen die Feindſeligkelten der in Freiheit ger 
fegten Carbonart gegen die Lokal- Beboͤrden, 
deren trauriges Opfer ſchon der dortige Poli⸗ 
zel⸗Inſpektor geworden if, nicht aufhören zu 
wollen. Auf Befehl des Kardinal ⸗ Legaten 
werden daſelbſt die Thore mit Elnbruch der 
Nacht geſchloſſen; wer ein oder ausgelaſſen 
werden will, muß ſchriftlich ſeinen Namen an⸗ 
geben. Unter den Tages⸗Neuigkeiten zieht das 
Giornale ecclesias:ico von Neuem die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich. Von der einen Seite auf das 
Heftigſte angefeinder, von der andern fo in 
Abuadme geratben, daß felbit dle paͤpſtliche 
Zubuße von 400 Scudi jährlich die dringend⸗ 
ſten Koſten nicht zu beſtreiten vermag, iſt dies 
Journal vor einigen Wochen ſelt 6 Monaten 
wieder zum erſtenmale, das beißt: das erſte 
Januar Heft, am Ende Jullus erſchlenen. 
Jetzt bat der Unternehmer dem heiligen Vater 
die Unmöglichkeit. auf dieſem Fuße beſteden zu 
koͤnnen, vorgeſtellt, und von dieſem dle Ver⸗ 
fihirung erhalten, das Journal ſolle, es koſte, 
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was es wolle, fortgeſetzt werden. Nun iſt der 
Kardinal Capellari mit der neuen Organlſation 
deſſelben beauftragt: man glaubt, es werde 
nicht alleln nach einem veraͤnderten Plane, ſon⸗ 
dern auch unter einem andern Titel fortgeſetzt 
werden; Letzteres wahrſcheinlich, um das in 
Frankreich beſtehende Verbot zu umgeben. 
Endlich erzaͤhlt man ſich eine Anekdote, welche 
beweiſt, daß der heilige Vater mlt der ernſten 
Strenge auch liedenswuͤrdigen Scherz zu verel⸗ 
nigen weiß. Der Graf Glraud, Verfaſſer 
vieler geſchaͤtzter Luſtſpiele und Gruͤnder der 
Disfonto » Bank, welche In den letzten Mona⸗ 


ten in Rom errichtet worden, hatte ſich, in 


Folge einer Olskuſſton mit dem Schatzmeiſter, 
mehrere Beleidigungen gegen Letztern erlaubt, 
und war deshalb don dieſem bei der Regierung 
verklagt worden. Da dle Sache eine uͤble 
Wendung zu nehmen ſchlen, fo begab ſich der 
Graf zum Papſte und flehte ihn, ſich zu feinen 
Fuͤßen werfend, um Verzeihung an. Dieſer 
bob ihn auf, und fagte ſcherzend: „Ich wußte 
wohl, daß Sie Luſtſptelbichter wären; fetzt 
ſehe ich, daß Ste auch Tragödie ſpielen.“ 


Wle es heißt, iſt der Prozeß niedergeſchlagen 


worden. 
Madrilt, dom 19. Auguſt. 

Der König, der am 12ten mit dem ganzen Hofe 
aus den Baͤdern von Solar zuruͤckkam, praͤſidirte 
am ı4ten dem großen Rathe, der den Zweck 
haben ſoll, die Maaßregeln zu berathen, wel⸗ 
che hinſichtlich der Angelegenheiten Portugals 
zu ergreifen waͤren. Vor allem durfte die 
Frage zur Entſcheldung kommen: „Soll die 
neue Regierungsform Portugals don Spanien 
anerkannt werden?“ Dle Frage ſelbſt ſcheint 
aber vorauszuſetzen, daß das Minlſterlum von 
allen europaͤiſchen Kabinetten, an die es ſich 
dem Vernehmen nach in dieſer Sache gewendet, 
die erwarteten Antworten bereits erhalten habe, 
denn vorher wuͤrde es ſchwerlich einen endli⸗ 
chen Beſchluß ergreifen wollen. Daß ein ſol⸗ 
cher Beſchluß relfliche Ueberlegung erheiſche 
iſt natuͤrlich; man ſpricht daher von elner zwei 
ten Verſammlung, die am zgten ſtatt haben 
fol. Die Verſammlung ſelbſt iſt uͤbrigens fo 
glaͤnzend und zahlreich wis ein kleiner Reichs⸗ 
tag. Außer den Infanten und Mlalſtern find 
dazu die fremden Geſandten, ſaͤmmtliche Glie⸗ 
der des Staatsraths und des hohen Nathes 


von Caſtilien, die Praͤſtdenten der Ober⸗Trl⸗ 
bunale, viele Praͤlaten, Staatsmaͤnner und 


Generale geladen. Alles iſt auf die Reſultale 


dieſer Verſammlungen geſpannt. — Wir haben 
letzthin auch bemerkt, daß die Conceptloniſten 
oder Apoſtoliſchen ſich den Abſoluten zu nähern 
ſuchten, um bei elner möglichen Kriſis nicht 
vereinzelt zwiſchen dieſen und den Conſtitutlo⸗ 
nellen da zu ſtehn. Diefe Annäherung iſt an 
einem unvermutheten Hinderniſſe geſcheltert. 
Die Abſoluten, zu welchen die ungleich größere 
Mehrheit der ſpaniſchen Bureaukratle gehört, 
ſehen jetzt mehr als 1 ein, welche große Wunde 
die vielen, theils au 

vor Verfolgungen erfolgten Auswanderungen, 
der koͤnigl. Macht, dem Wohlſtande der prodn⸗ 
clrenden Klaſſen, und ihrem eigenen Vorthelle 
geſchlagen haben; denn unter jenen Ausgewan⸗ 


derten giebt 28 Viele, die fo gut Abſolute find, - f 


wie fie ſelbſt, nur mit Schattirungen. Die 
Fluͤchtlinge in das Land zurͤͤckzufuͤhren, und 
durch fie ihre Parthei zu verſtärken, war das 
der ſele einiger Zelt der Hauptzweck des Stre⸗ 
bens der Abſoluten, wle ſchon früher der Ge⸗ 
maͤßigten, und man ſah der Sanktlon des bon 


Herrn Recacho nach Solar Überbrachten Am⸗ 


neſtie⸗Eatwurfs mit allgemeiner Zuverſtcht 
entgegen. Gegen alle Erwartung wußten aber 
die Apoſtollſchen durch Unterdandlungen und 
Gold noch einmal die Vertagung derſelben zu 
erwirken, denn das konnten ſte ſich nicht vers 


behlen, daß die aͤchten, reinen Anhaͤnger des 


abſoluten Gewalt des Königs ihnen, als Staat 
im Staate, nicht guͤnſtig ſeyn koͤnnen, und 
daß, dieſen Verſtaͤrkung zuführen, gerade ſo 
ge beißt, als an ihrer eigenen Aufföfung ars 
elt en. : \ 
Se. Maleſtaͤt haben unterm ısten d. M. an 
den Minifter der auswaͤrtigen Angelegenhelten 
ein Dekret erlaſſen, worin Hoͤchſtdieſelben eine 
ſchon unterm 19. April v. J. oͤffentlich ausge⸗ 
ſprochene Willensmeinung wiederholen: „d 
Se. Maj., in der Ueberzeugung, die alte ſpa⸗ 
niſche Geſetzgebung ſei vor allem paſſend, d 
Reinheit unferer Religion und die wechſelſeſti⸗ 
gen Rechte eines väterlichen Koͤnigs und ge⸗ 
treuer Vaſallen aufrecht zu erhalten und ent⸗ 
ſpreche den ſpan. Sitten u. Erzlehung am bee 
babe für dienlich erachtet, (hren Unterthanen 
das Verſprechen zu erthellen, nit eine Veraͤn⸗ 


derung mit der geſetzlichen K. Reglerungsforn | 


Befehl, theils aus Furche 


a, 


vorzunehmen, noch die Errichtung von Kants 
Mein oder irgend eine andere Inſtitutlon, wes 
amens ſie ſeyn möge, zu geſtatten.“ Se. 
af, haben daher, während in einem benach⸗ 
barten Lande ein repraͤſentatives Megierungss 
Syſtem eingeführt wird, das die öffentliche 
Ruhe des Nachbars leicht haͤtte ſtoͤren koͤnnen, 
die abermelige Vertheilung des fruͤhern Des 
8 befohlen. f 
Der König dat den General⸗Capftainen der 
an Portugal graͤnzenden Provinzen Befehl er⸗ 
theilt, wie es mit den heruͤbergekommenen Por⸗ 
kugleſiſchen Deſerteurs gehalten werden fol, 
n Folge dleſes Befehls ſind die mehrſten Por⸗ 
tugleßſchen Ropaliſten nach ihrem Vaterlande 
zurückgekehrt und die übrigen werden in dleſen 
Tagen das Spanlſche Gebiet verlaſſen. N 
Der Hof gebt den arſten nach St. Ildefonſo 
ab. Ein fragzoͤſiſches Schwelzer⸗Regiment Ift 
bereits dahin aufgebrochen. 


Turkei und Griechenland. 
Man ſchrelbt aus Konſtantinopel, daß dem un⸗ 
glücklichen juͤbiſchen Bankler Schabtbi durchaus 
uſchts vorzuwerfen geweſen ſel; der Sultan war 
bloß nach feinen Reichthuͤmern luͤſtern. Das To⸗ 
desurtheil uͤberraſchte wie eln Blitzſchlag, den kel⸗ 
ner ahnte. Die Mutter Schabthl's, Zeugin 
der Hinrichtung ihres Sohnes, iſt wahnſinnig 
geworden; ſeine Frau, eine der erſten Schoͤn⸗ 
beiten Konſtantinopels, llegt gefährlich krank. 
Die ganze Familie wird wobl nach Salonicht 
geſchickt werden, ſie ist etzt arm und ſoll von 
dem Seraskler gtauſend Diafter erbalten haben. 
Man fängt au elne heftige Reactlon und einen 
gefahrvollen Ausgang zu befücchten, Aus Aſien 
fehlen noch ale Nachrichten. 

Die juͤngſten Nachrichten, die man aus 
Konſtancluopel erhalten hat, find traurigen 
Juhalts: und tragen nur zu fehr das Gepräge 
der Wahrſcheinlichkelt, wenn ſchon man deren 
Jewißhelt noch nicht zu verbuͤrgen vermag. Es 
ſoll namlich, fo heißt es, eee verhaltene 

nwille der muſelmänniſchen Bevoͤlkerung dle⸗ 
ſer Sade über dle dont Groß berrn verfuͤg⸗ 

ten Neuerungen, wovon mehrere ſogar offen⸗ 
offenbare Verletzung der ausdrücklichen Geſetze 
des Korans find, zum bellen Ausbruch gekom⸗ 
wen, und Konſtantinopel mehrere u bins 
darch der Schauplatz der fuͤrchterlichſten Graͤuel⸗ 
ſcenen geweſen feyn. Ein vom ruffifchen Ges 


ſchaͤftstraͤger abgefertigter Courier, der zu dus 
chureſt angekommen, alsbald aber ſeinen Weg 
uͤber Jaſſy nach Akermana ſortſetzte, verließ 
Pera, noch ehe der Ausgang entſchleden war. 
Hieruͤber aber ſind gegenwärtig die Geruͤchte 


widerſprechend; denn nach Einigen haͤtte Sul⸗ 


tan Mahmud den vollkommenſten Sieg, mit 
Huͤlfe der Truppen von der neuen Drganifatior 
und der Topſchis, die ſeiner Sache treu geblie⸗ 
ben, davon getragen, und das blutige Trauer⸗ 
ſplel haͤtte mit Niedermetzlung der rebelllſchen 
Haufen und Hinrichtung der Führer und Anſtif⸗ 
ter geendigt. 
haͤtten ſich die Topſchis ganz oder doch groͤßten 
theils auf die Seite der Aufruͤhrer geſchlagen, 
und den Sultan genoͤthlgt, in die Bahn der al⸗ 
ten Routine zurückzukehren, in Folge deſſen die 
Köpfe des Aga⸗Paſcha⸗Serasklers, des Groß⸗ 
vezlers, des Muftl und derjenigen kaiſerlichen 
Miniſter und Raͤthe gefallen wären, welche das 
empoͤrte Volk als die Urbeber der Neuerungen 
betrachtete. Ja ſelbſt das Leben des Großberrn 
ſoll bedroht geweſen, und er wuͤrde vielleicht 
dem Schickſale Selims III. nicht entgangen 


ſeyn, wenn in dleſem Augenblicke ein Abkoͤmm⸗ 


ling der gebell. Familie Os mans exiſtirte, der das 
gehörige Alter haͤtte, um die Zügel der Regierung 
zu übernehmen, Es wird endlich hinzugefügt, 
daß es während dieſer Tage des Schreckens 
Momente gegeben, welche zu den ernſtlichſten 
Beſorgniſſen veranlaßt, die meuteriſche Menge 
durfte ſich Verletzungen des Voͤlkerrechts hin⸗ 
ſichtlich der Perſonen der Geſandten der chrlſt⸗ 
lichen Maͤchte zu Schulden kommen laſſen; doch 
habe das energiſche und kluge Benehmen der 
Diplomaten ſeither noch jede Gefahr der Art 
abzuwenden gewußt. (Dieſe Nachrichten Ber 
duͤrfen ſehr der Beſtaͤtigung.) (Naͤrnb. 3.) 


Die proviſoriſche Regierung Griechenlands 


dankt dem Genfer-Komité in einem Schreiben 
aus Napoli vom 14. Juni für die großmuͤthi⸗ 
gen Bemuͤhungen, welche daſſelbe zu Gunſten 
der griechlſchen Nation angewandt habe, und 
bittet ſeibiges, in ſeinen wohlwollenden Ge⸗ 
. deren Griechenland mehr als je be⸗ 

uͤrfe, fernerhin zu beharren. Was übrigens 
den milltairiſchen Zuſtand der griechiſchen Nas 
tion anbetrefie, fo bietet derſelbe, wenn nicht 
einen völlig befrledigenden, doch einen welt 
e Anblick dar, als ſolchen ihre Feinde 
ſchildern möchten, Zwar ſel Miſſolunghi, die⸗ 


Nach andern Geruͤchten dagegen 
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ſes Bollwerk des weſtlichen Grlechenlands, ges 
fallen, allein weder die Tapferkeit der Feinde, 
noch Mangel an Muth der Griechen ſeyen daran 
Schuld. Die unferbliche Beſatzung dieſer Fe⸗ 
ſtung habe ſich, nachdem ſte gegen die unerhoͤr⸗ 
teſte Hunger snoth von 25 Tagen gekaͤmpft, eis 
nen Weg mitten durch die Reihen der Belage⸗ 
rer zu bahnen gewußt. Auch blete dleſer, den 
Srlechen einſt fo wichtige Punkt, den Türken bel 
weitem nicht eben dfeſelben Vorthelle dar. 


Wenn es aber der grlechlſchen Nation gelluge, 


den Muſelmännern in diefem Feldzuge noch⸗ 
mals Widerſtand zu lelſten, wie fie dies hoffe, 
dann habe man allerdings Urſache zu glauben, 
baß ihre Sache gewonnen ſey. — In einem 
andern Schreiben aus Napoll vom gleichen 
Datum, dankt die proolſoriſche Regierung 
Griechenlands dem Herrn Eynard noch insbes 
ſondere fur die bochberzigen Opfer und Dieaſte, 
Die er der grlechiſchen Nation und ihrer Sache 
erwieſen, ku. fehr verbindlichen Ausdrucken. 
„Ja, meln Herr, endet dieſes Schreiben, einige 
Eynards mehr, und unſere Angelegenheiten 
befänden ſich gegenwartig ia einen eben fo vor⸗ 
thellbaften Zuſtand, als fie es ſelt einem Jahr 
in einem gefährlichen find, Die wichtigſten 
Huͤlfsquellen für Grlechenland koͤnnen nur aus 
Europa kommen, und mit einem Kredit und ſo 
tiefen Einſichten wie die Jhrigen, waͤre unſere 
Loge auf elnem Ebrfurcht gebietenden Fuße.“ 
Nach einem Schreiben aus Corfu vom 3 1ſten 
Juli iſt zu Cardaml zwiſchen den Mainotten 
und den von Ibrabla Paſcha zur Beſetzung 
von Miſtra abgeſchickten Truppen ein blutiges 
Gefecht vorgefallen. Die Tuͤrken wurden groͤß⸗ 
tentheils niedergebauen, nur wenige retteten 
ſich mit der Flucht nach Niſſt. Die Matnotten 
erneuerten den Schwur, eher zu fierben, als 
einen Fußtritt Erde fahren zu laſſen. — Die 
Griechlſche Reglerung bat beſchloſſen, mehrere 
auslaͤndiſche Regimenter in ihren Sold zu ned⸗ 
men. — Drei und zwanzig zur Tuͤrkeſchen Flotte 
gehörigen Schiffe find in den Hafen von Modon 
eingelaufen; andere ſind nach Alexandrien ge⸗ 
ſegelt. — Zu Calamata find aus Candia 8000 
Araber angekommen, mit welchen in Verbin⸗ 
dung mit andern 15,000 Mann Ibrahim Paſcha 
Napoli di Romania blocktren will. Oteſer 
Platz iſt mit Mund s und Kelegs⸗Vorräthen 
reichlich verſehen. Seine Waͤlle ſind mit Ka⸗ 
nonen bepflanzt und die Feſtung Pala wid, die 


beſte in ber Levante, befindet fi im treffllch⸗ 
ſten Zuſtande. 

Dagegen theilen Partſer Blatter über die 
griechiſchen Angelegenheiten folgendes ausSyta 
vom 4. Auguſt mit: „In einem Gefecht, welches 
bei Samos zwilchen der grlechtſchen u, tuͤrkiſchen 
Flotte vorgefallen, wurde der Brander, wel⸗ 
chen der unerſchrockene Canaris führte, in 
Grund gebohrt, und der berühmte Serdeld 
ſchwer verwundet. Den Seinen gelang es je⸗ 
doch ihren theuer Kapitaln zu retten und nach 
Naxos zu bringen, wobin der franzoͤſiſche Con⸗ 
tre-Admtral de Rigny, ſobald er von dem Vor⸗ 
fall hoͤrte, dis Goelette la Dauphinoife unver⸗ 
zuͤglich mit einem Chirurgſen Major abſchickte, 
welchen er beauftragte, für den braven Seehel⸗ 
den alle nur mögliche Sorge zu tragen. Das 
Seegefecht datte weiter keine Folgen; dle In⸗ 
ſeln find in Erwartung, was ſich auf Samos bes 
geben wird. Die Burg von Athen iſt von den 
Türken eingeſchloſſen, die Feinde haben den 
Hafen beſetzt; die Griechen haben die Stadt 
niedergebrannt und geräumt. — Der Oberſt 
Faboier iſt mit ooo Mann von Hydra nach Ute 
tika aufgebrochen; 1500 Numelioten haben 
ebenfals Napoli di Romania verlaſſen, um 
nach Athen zu zlehen. Die Truppen Reſchid⸗ 
Paſcha's ſollen ſich auf 6 bis 7009 Mann bes 
laufen. — Ibrahlm bat neuerdings wieder 
fein Lager bel Niſi verlaffen, um gegen Teipos 
liga zu marſchleren; ein Theil der grlechlſchen 
Flotte liegt vor Hydra. Es nicht wohrſchein⸗ 
lich, daß die Türken dieſen Punkt, welcher der 
Schluͤſſel des Aufſtandes geworden iſt, nehmen 
werden. Man glaubt, daß fie die Grleches 
biefes Jahr ſich felbſt zum Aufreiben überlaffen 
werden. — Von der Ankunft des Lord Coch 
rane im Archlpel hat man keine Nachricht, ob⸗ 
gleich berelts Munltion für ihn und mehrere 
von ihm geworbene Offiziere angekommen ſind. 
Alleta dieſe Offiziere ſelbſt ſcheinen über feine Au ⸗ 
kunft im Ungewlſſen zu ſeyn. Man will wiſſen, 
daß elnes feiner Dampfſchiffe, deſſen Maſchine 
etwas fchadhaft geworden, bei Sardinien vor 
Anker gegangen ſey. f 

Nach einem Berichte, den dle Florenzer Zel⸗ 
tung vom 22. Auguſt mitthellt, haben dle 2009 
Araber, welche egyptiſche Schiffe bel Clnovo, 
wenige Stunden von Armiro, an das Land ge“ 
ſetzt Hatten, eine gänzliche Niederlage erfahren. 
Von den von allen Seiten herbtiellanden Gre 


chen auf das Ufer gurückgebräugt, hatten des 
relts über 100 Araber die Waffen geſtreckt und 
das ganze Corps wuͤrde Diefem Belſplele habe 
folgen muͤſſen, wenn nicht einige tuͤrkiſcheKriegs⸗ 
ſchiſfe ihnen zu Häife gekommen wären. Nichts 
deſtowenlger richteten die Griechen bei der Elle, 
mit der dle in Unordnung flledenden Araber das 
fer zu gewinnen und ſich in dle Boote zu wer⸗ 
en ſuchten, eln großes Blutbad unter ihnen 
en und nur 200 Mann ſollen von dem ganzen 
orps entkommen ſeyn. 
Buchareſt, vom 18. Auguff. 
Wie haben Nachelchten aus Konſtantſnopel 
bis zum 3. Auguſt, nach welchen diefe Haupt⸗ 
kadt fortwährend Im Zuſtande lebhafter Gaͤh⸗ 
dung war. Nur der allgemeine Schrecken 
(Heine einen Ausbruch der über die eingeführs 
ten Reformen aufgebrachten Muſelmaͤnner 
noch zurückzuhalten. Der Sultan und der Sr⸗ 
raskler Groß⸗Weſſter, dem das Volk fein nies 
delges Herkommen (er war bekanntlich Säaf⸗ 
tentraͤger und fol autzer ſeinem Namen Nichts 
ſchreiben koͤnnen) vorwirft, find täglich der 
Gegenſtand bitterer Pasquille. Trotz dem er⸗ 
ſcheint der Sultan regelmaͤßig in der Moſchee. 
— Unter den zuletzt Hingerichteten, welche 
eine neue Verſchwoͤrung gegen den Sultan ge⸗ 
macht haben follen, befanden ſich 75 Topdſchls. 
on den ehemaligen Janttſcharen⸗Agas, wel⸗ 
Ge zu Kammerherren befördert wurden, um 
e nach der Hauptſtadt zu locken, find bereits 
7 wenige Tage nach ihrer Ankunft enthauptet 
worden. Das Volk, welches ſich im erſten 
Augenblick durch die Wohlfeilbelt der Lebens⸗ 
mittel zu Gunſten der eingeführten Reformen 
ſo zu ſagen beſtehen ließ, fangt an zu murzen, 
und die Zukunft erſcheint duͤſterer als je. — 
Lord Cochrane fol wirklich am 26. Juli in Nas 
poli di Romania eingetroffen ſeyn, und dort 
elne uͤbrigen Schiffe erwarten. Die Sache 
er Grlechen auf Morea ſcheint etwas guͤnſti⸗ 
der zu ſtehen; Ibrabim Paſcha iſt durch Mans 
el an Truppen und Lebensmitteln an allen 
broͤßern Operationen verhindert, (Allg. Zelt.) 
Trieſt, vom 25 Auguſt. 
Nachrichten aus Syra vom 7ten d. behaup⸗ 


J der Verſuch des Topal⸗Paſcha gegen die 


Amel Samos fry zum dritten Mal mißlungen, 
ud er habe ſich nach Verluſt von einer Fre⸗ 
datte und 2 Briggs, welche die Grlechen der⸗ 
unt hätten, nach den Gewaͤſſern don Selo 


zuräcgesogen, Beſtaͤtigt ſich bleſes, fo wäre 
wohl Samos für dieſes Jahr gerettet; der 
moraliſche Elndruck, den das Mißlingen des 
Verſuchs auf dle Türken machen wird, dürfte 
wahrfcheinlich eine Erneuerung deſſelben ver⸗ 
hindern. a 5 
5 Wien, vom s. September. 
Briefe aus Korfu vom 8. Auguſt melden: 
„Nachdem ſich die Inſurgenten⸗Haͤuptlinge 
Zonga und Rango dem Seraskier, Reſchid Meh⸗ 
med Paſcha, auf ſelnem Zuge über Salong nach 
Theben, unterworfen, und von ihm, bel ihrer 
Begnadigung, auch ihre Capltanate erhalten 
batten, fo folgten dieſem Beifptele, unter aͤhn⸗ 
lichen Bedingungen, auch die Haͤuptlinge von 
Conlzza, Zagori und Mezzovo, der bekannte 
Saffaka, Jokdaſſt und Biglll. wobel ſie dem 
Seraskier Geißeln für ihre Treue ſtellten. Ein 
anderer, gleichfalls ſehr bekannter, Inſurgen⸗ 
Häuptling Isko ſoll ſich nach der Fleinen, zum 
joniſchen Gebiet gehoͤrigen, Juſel Calamo ges 
fluͤchtet haben, und dort verborgen alten. 
Viele moreotiſche Familien — man fchläge 
die Zahl derſelben auf 300 an — baben unlaͤngſt 
Calamo, wohin ſie ſich geflüchtet hatten, vers 
laſſen, um in ihre Heimath zuruͤckzukehren; ſie 
find thells bei Cbiarenza, theils ſuͤdlicher bei 
Katakolo ans band geſtlegen; die bei Chiarenza 
Gelandeten haben ſich nach Gaſtuni, die bel Ka⸗ 
takolo Ausgeſchifften aber nach Pyrgo begeben. 
Zu den Schrecknlſſen der Anarchle, welche, 
einſtimmigen Berichten zufolge, fortwährend 
In Nauplia — dem Sammelplatze der verſchle⸗ 
benartigften Intereſſen und Partelungen — 
herrſcht, hat ſich nun auch eln boͤsartiges Fieber 
geſellt, welches bereits viele Einwohner dieſer 
Stadt, unter andern auch den belannten In⸗ 
ſurgenten⸗Anfuͤhrer Demeter Macri, der ſich, 
nach Meffolongi’3 Fall, dahin gefluͤchtet hatte, 
wegraffte. Die er hatte 
noch immer ihren Sitz zu Burtzi (nicht Burzko, 
wie es in einem Berichte aus Konſtantinopel 
irrig genannt wurde) einem Ifolirten Fort, das 
die Einfahrt von Nauplla beherrſcht. Karais⸗ 
kaki befand ſich noch In dieſer Stadt. Man 
zeigt ſich bier (in Korfu) die Abſchrift eines 
Brlefes, den er an Zonga geſchrleben haben 
ſoll, nachdem er den Abfall dieſes Haͤuptlinas 
von der Sache der Inſurgenten erfahren hatte. 
Dieſes lakonſſche Schreiben lautet folgender⸗ 


maßen: „Ich bin in Nauplla, um mal) über 


„unſere Angelegenbeiten zu unterrichten. Zel⸗ 
„gen ſich dieſe gefährlich, fo werde ich Ders 
„wiſch; finde ich aber bei den Moreoten Muth, 
„ſo kehre ich zurück, um dich, Zonga und die 
„Uebrigen wieder zu taufen.“ 

Aus Zante wird vom 2. Auguſt gemeldet: 
„Vor einigen Tagen iſt der bekannte engliſche 
Phllbellene, Oberſt Gordon, von Nauplla hier 
angelangt, wohin ſich derſelbe mit einer bedeu⸗ 
tenden Summe Geldes zur Unterſtuͤtzung der 
Inſurrectlon begeben hatte. Die In Nauplia 
anweſenden Rumelloten hatten ſich eines Theils 
dieſer Gelder, — man ſagt 10,000 harte Tda⸗ 
ler in dem Augenblicke mit Gewalt bemächtiget, 
als Oberſt Gordon dieſe Summe eben ans Land 
bringen ließ, wobel er und ſeln Sekretalr, die 
ſich dem Raube widerſetzen wollten, fo lns Ge⸗ 

draͤnge gekommen ſeyn ſollen, daß fie wit ges 
nauer Noth das Leben retteten. Oberſt Gor⸗ 
don ſoll in Folge dieſer Gewaltthat beſchloſſen 
baben, Griechenland für immer zu verlaſſen. 
Dagegen langte geſtern ein franzoͤſiſches Hans 
delsfahrzeug aus Marſeille mit 40 Philhelle⸗ 
nen, den bekannten Oberſt Rayhaud (Verfaſ⸗ 
fer elnes intereſſanten Werkes über die grlechl⸗ 
ſche Inſurrektlon) an der Spitze, hier an, und 
etzte heut ſeine Fahrt, wahrſcheinlich nach 
auplia, fort, obſchon die Schiffs papiere, 
vermuthlich um ſich unterwegs gegen tuͤrktſche 
ela ſicher zu ſtellen, nach Smyrna lauten 
ollen.“ 

Zugleich mit obigen Briefen aus Corfu und 
Zante haben wir, nach langer Unterbrechung, 
weder einmal einige Blätter der zu Napoli di 

Romanla erſcheinenden Zeitung (allgemeine 

Zeitung van Griechenland) No. 70 bis 73 vom 
12. bis 22. Juli, erhalten, in denen ſich um⸗ 

ſtaͤndliche Nachrichten über dle Operationen 

Ibrahlm Paſchas gegen die Mainoten finden, 

dle wir naͤchſtens mittheilen werden. 
(DOeſterr. Beobacht.) 

8 Vermiſchte Nachrlchten. 

Der koͤnlgl. Vice-Berghauptmann und ges 
helme Reglerungsrakh, Hr. v. Witzleben, hat, 
als außerordentlicher e 
tigter bei der vereinten Frledrichs⸗Univerſit 
Halle » Wittenberg, folgende Bekanntmachung 
erlaſſen: Der Unterzelchnete fühle ſich ver⸗ 
pflichtet, zur Beachtung und Warnung fuͤr die 
Studlrenden ſelbſt, zugleich aber für deren 
Aeltern, Verwandte und Vormuͤnder unter 


aus druͤcklicher hoher Genehmigung folgende er⸗ Dletzterem Orte er ſich nach 


— 


laſſene und durch die von Zeit zu Zeit auf der 
bleſigen Unkverſitat unter einem Theile der Stu⸗ 
direnden wiederholt, vorzuͤglich aber in dieſem 
Halbjahr vorgekommenen Ausbruͤche von Roh⸗ 
beit, Gemeinhelt und Unanſtaͤndigkelt, ſo we 
durch die damit in der genaueſten por 
ſtebenden, geſetzwidrigen Handlungen und ſtraf 
baren Exceße veranlaßte hohe Verordnung des 
k. hoben Miniſterit der geiftlichen, Unterrichts u. 
Medlcinal⸗ Angelegenheiten hlerdurch oͤffentlich 
bekannt zu machen. Inhalts die ſer hohen Vers 
ordnung iſt von dem Unterzeichneten 1) jedem 
ungefitteten Studierenden, wle es noͤthtg 
ſeyn will, nach erfolgter Beſtrafung, oder auch 
vorher und ohne diefelbe, ſofort die Matrikel 
abgenommen, deſſen Name in den Verzelchniſſen 
ſtrichen und die Polizel⸗Behoͤrde wegen der 
eech Entfernung erſucht, 2) von jetzt an, 
bis auf weiteres am Schluſſe tines jeden Halb⸗ 
jabrs ein vollſtaͤndiges namentliches Verzeich⸗ 
niß aller derjenigen Studirenden, welche ſich 
durch Unſittlichkelt in dem guräckgelegten Halb⸗ 
jahre bemerkbar gewacht haben, eingereicht 
und ſolches von dem hochgedachten Mlniſter 
den ſaͤmmtlichen Konſiſtorlen, Provinzial⸗ 
Schul⸗Colleglen, Regierungen und wiſſenſchaft⸗ 
lichen Pruͤfungs⸗Kommlſſionen mit der Anwei⸗ 
IR die benannten Studirenden weder zu der 
Prufung zuzvlaſſen noch anzuſtellen, fo wie Je⸗ 
der, welcher dem Juſtiz oder Kaweralfache ſich 
widmet, zur Kenntniß der betreffenden hoßen 
Miniſterien gebracht und 3) ſtreng darauf ges 
Peg werden ſoll, daß dle ſittliche N 
edesmal lu den Abgangszeugulſſen genau un 
ohne alle Nachſicht angefuͤhrt werde. 7 
(Frankf. 3.) 
Zu Reichenau im Mühlkreiſe ſtarb am een 
April d. J. der geweſene bürgerliche Weißger⸗ 
bermelſter Georg Friedrich Schultz im hunden 
und ſechſten Jahre. Dleſer Greis wurde 1719 
in Preußiſch Schleſten geboren, erlernte in ſel⸗ 


ner Jugend die Welßgerber⸗Profeſſton, iſt lm 


Jahre 1739 wegen feiner Größe und Corpulenz 
als Dragoner zum Preußischen Kriegsdlenſte 
ausgehoben worden, machte unter Frledril 
dem Zweiten, Koͤnig von Preußen, die Kriege 
mit, wurde 1757 bei Kollln verwundet, und 
erhielt 177 feinen Abſchled. Hierauf verleg 
er ſich auf feine erlernte Profeſſion, kam ! 
nach Ober ⸗Oeſtreich, arbeitete in Haslach, 
Rohrbach, Hofkirchen und bembach, in welch 
einem muſterha fen 
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Lebenswandel im Jahre 1763 mit Thereſta May⸗ 
ringer, der Tochter einer dort ſehr angefehenen 
amilie, verehellchte. Er kaufte ſich nachher 
In Marke» Reichenau die duͤrgerliche Weißger⸗ 
ergerechtigkeit, verlebte in erſter Ede zwoͤlf 
vergnügte Jahre und erzeugte 6 Kinder, wurde 
1777 Wiitwer, verblleb in dieſem Stande fünf 
Jahre, bis er ſich endlich 1783 zur zweiten Ehe 
mit Katharina v. Medem entſchloß, aus wel⸗ 
er 7 Kinder entſproſſen. Da er wegen feines 
hohen Alters der ſchweren Weißgerber⸗Profeſ⸗ 
on nicht mehr vorſtehen konnte, verkaufte er 
fein Haus und Gewerbe im Jahr 1810. Von 
dieſer Zeit an ſuchten feine Söhne dem hochbe⸗ 
ahrten Vater feine kebenstage zu verfügen, ſie 
unterſtͤtzten ihre Aeltern mit allem möglichen, 
endeten nicht Hunderte, ſondern Tauſende 
urch volle zwanzig Jahre mit aller Bereitwil⸗ 
ligkeit und kindlicher Liebe. Dieſer Greis lebte 
ech feine ganze Lebenszelt fedr einfach und 
Mäßig, rauchte Taback, trank nichts als Waſſer 
und gur ſelten Bier, war niemals krank, vers 
richtete im hundert und dritten Jahre aus Un⸗ 
terhaltung die ſchwerſte Arbeit, batte immer 
ein gutes Auge und Gedächtniß bis ein Jahr 
dor ſeinem Tode, wo ihn beides zugleich verlleß, 
o zwar, daß er ſelne drei Söhne, die auf Bes 
ſuch bei ihm waren, nicht mehr erkannte; denn 
tr erzaͤblte nachher feiner noch lebenden Gattin 
das als Traum, was er kurz vorher wachend 
mit offenen Augen geſehen und was er doch deut⸗ 
lich gehoͤrt hatte. 15 


Am 2öften fand in der Ebene von Montplai⸗ 
dr del Bruͤſſel das große Rennen für ausläns 
che Pferde ſtatt; es waren 10 Pferde dazu 
eingeſchrieben, von denen zwei, naͤmlich Ru⸗ 
E Mare und Smolensko, Herrn James 
ockerill aus Aachen, gehörten. Mit dem 


wachen gegeben, nachdem die Jokels ſchon vor⸗ 
ber abgewogen waren. Die Länge der Bahn 
belt 8 2, too franzoͤſiſche Metres. Das Ars 
b. en der ro Pferde war eln prachtdoller An⸗ 
beat; nach 30 Sekunden waren ſie den Augen 
& in der Nahe des Ziels befindlichen Zuſchauer 
tſchwunden, und es verging faſt eine Minute, 
Bi gan fe nach gemachter Bogenwendung ers 
Ann konnte. Auf a PferdesLängen, allen 
x ideen voraus, erreichte Herrn Cockerills 
im dens Mare bel dem ersten Umlaufe das Ziel, 
te Zeit von 2 Minuten a8 Sekunden. Ges 


Schlage 5 Uhr ward das Zeichen zum Bereit⸗ 
e 


gen 6 Uhe ward das Zeichen zum zweiten Ab⸗ 
lauf gegeben. Dieſen unternahmen nur ſieben 
Pferde. Den Preis, der in einer ſilbernen im 
7 dergoldeten Vaſe von wunderſchoͤner 

rbeit deſteht, gewann Rubens» Mare des 
Herrn Cockerill, das zweite Pferd am Ziele 
war Cockerills Smolensko, der nicht einmal 
naß geworden war. Die Zahl der Zuſchauer 
war diesmal wohl um ein Dritthell mehr als am 
vorigen Tage, es waren über 1000 Fuhrwerke 
auf dem Platze, die ganze Ebene war zu beiden 
Selten der wit Stricken eingefaßten Renn⸗ 
bahn, don Menſchen bedeckt. 


Eine tuſſiſche, aus 8 Linlenſchiffen und 8 
ge beſtehende Flotte ift neulich durch den 

und paffirt und man behauptet, dleſe anſehn⸗ 
liche Seemacht ſel nach dem griechiſchen Archl⸗ 
pel beſtimmt. (Frankf. 3.) 


Die Koppenhagner Handelszeltung berichtet 
aus Konſtantinopel vom 25. Juli, daß die Aen⸗ 
derungen beim Mllltair einiges Reben in den, 
übrigens ganz todten Handel bringen dürften, 
indem mit verfchledenen Europäifchen Kaufleu⸗ 
ten Contracte zur Lieferung von groben Uniform: 
Tuchen, 80,000 Gewehren mit Bayonetten, 
Saͤbeln, muſtkaliſchen Inſtrumenten u. ſ. w. 
abgefchloffen worden. 


Oeffentlicher Dank. 

Nur der elnſichtsvollen ärztlichen Behand⸗ 
lung des Herrn Doktor Nentwig dieſelbſt, 
dabe ich es bereits zehn Monate zu danken, daß 
meine Frau nach langem Bruſtleiden und nach 
der Entleerung don zehn Lungengeſchwuͤren, 
glücklich am Leben erhalten wurde. 

Ilberberg den 28. Auguſt 1826. 8 

Carl Süß mann, Rathmann, 


Da ich durch unvorberzuſehende Erelgniſſe 
veranlagt wurde, am ßten v. Mts, von Bres⸗ 
lau abzureiſen, und ich nunmehr beſtimmt habe, 
mich hlerorts niederzulaſſen, fo ermangele ich 
nicht, mich hiermit meinen verehrten Herren 
Collegen und allen melnen Freunden und Be⸗ 
kannten beſtens zu empfehlen, und ihnen von 
melnem 8 Wohnorte aus ein herzliches 
Lebewohl zu ſagen. 

Frankfurth a. d. O. den 8. Stptember 1826. 

Dr. Steinitz, pr. Arzt und Operatenr, 


3920. m 


Die Verlobung unferer zweiten Tochter 
Bertha, mit dem Kaufmann Herrn Julius 
Korn, alteſtem Sohne des Kaufmanns Herrn 
Johann Gottlieb Korn, geben wir uns 
die Ehre hlerdurch anzugelgen. 

Der DOberbürgermeifter Freyherr bon 
Kos poth nedk Frau. 


Meine Verlobung mit Fräulein Bertha 
von Kos poth, zweiten Tochter des Herrn 
Oberbuͤrgermeiſter, Freyherrn von Kospoth, 
gebe ich mir hlerdurch die Ehre anzuzelgen. 

Jullus Korn. 


Unſere em sten d. Mes. zu Berlin vollfogene 
thellche Verbindung zeigen wir unſern Freun⸗ 
den und Bekannten hiermit ergebenſt an. 

Frankfurth a. a O. den 8. September 1926. 

Dr. Steinitz, pr. Arzt und Operateur. 
E. W. €. Steinitz, geborne von 
Adlersthal. 


Die am sten d. erfolgte glückliche Entbindung 
melner gelſebten Frau, geborne Studt, von 
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Wechsel, Geld: und Effecten⸗Course von Breslau 


vom gten September 1826. 
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i : Pr. Couram. 2 

| Wechsel- Course. 4 
8 Amsterdam in Cour. + . 2 Mon, 41 
Hambartz in Banco. . Vieta di 
N Ditte oe... .% * . 4 W. — 

Dion „ 2 Mon 1 
8 London für a Pfd, bien. 5 Mon. — 
Poris für 500 Fr. 2 Mou — 
Leipzig in Wechs. Zahl. a Vista 044 
0 


Do „Zahl 
Augzebur gz 2 Mon 
Wien in 20 Kr. a * — 


Pr ***» * 


„5255654446 


RE Het den rrten; Das Kathe, don 1 87841705 


Dlenſtag den 1aten: Oe rr Ro 
Borchel. 328 Woh lor 
Thbtaters, als Gaſt. 


dee 0000006000600009006 000. 


elnem muntern Mädchen, beehre ſch mich hler⸗ 
durch entfernten Freunden und Bekannten 08% 
gebenſt anzuzeigen. 
Schweldnitz den 8 September 1826. 
Jany, Koͤnigl. Lands und Stadk⸗ 
Gerichts ⸗Aſſeſſor. 


Die heut Morgen erfolgte gluͤckliche Entbly⸗ 
dung meiner guten Frau, von einem muntern 
Mädchen, gebe ich mir die Ehre, hierdurch 
ergebenſt anzuzeigen. 
Schweldultz den 8, September 1826, 
F. Scheder. 


* 


Den am Mittwoch fruͤh, als den 6. Septem⸗ 
ber, ſchnell erfolgten dod meiner Frau, Amalte 
Wilhelmine Reichert, geb. Pahn, Saͤnge⸗ 
rin am bieſigen Theater, im agſten Jahr, an 
den Folgen eines Drganifchen Fehlers im Her⸗ 
zen, zeige ich betruͤbt allen ihren Verwandten 
und Freunden ergebenſt an. 

Breslau den 11. September 1826. 

Carl Frdr. Wilhelm Relchert. 


Effecten - ese 


Banco Obligationen 
Staats- Schuld- Scheine 
Prenfs. Eagl. Anleihe vou 1818 
Ditto Ditto. vou 1822 
Danziger-Stadt-Obligat. in Thl. 
Chur märkische ditio > 
Gr. Hera. Posener Pfaudbr. 
Breslauer Stadı-Obligationen « 
Ditto Gerechtigkeit ditto , 
Holl. Kans et Ceriideate 
Wiener Einl. Scheine 
Ditto Metall. Oblig ag 
Ditto Anleihle- Loose 7 5 
Ditto Partial-Obliga 4. + 0» 
Dido Bank-Actien * 
Schles, ‚Plendbr. von 1000 Riblr. 
Ditto Ditto 500 Kihlr. 
Dino 
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Ditto 100 in 


Pumpernickel. Herr don 
Reglſſeur des Koͤnlgsbergen 


„ 


da, ® 


Beilage zu No. 107, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


ü »Vom 11. September 1826. 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs⸗Expedirion, Wilhelm Gottl. Korn's 
Buchhandlung iſt zu haben: \ 

Journal für Geburtshuͤlfe, Frauenzimmer⸗ und Kinderlrankbeiten. Heraus g. von A. E. von 

9 Siebold. ör Bd. 38 St. M. 1 Abbd. gr, 8. Franff. a, M. Varentrapp. br. 1 Rilr. 8 Sar. 

Kupfertafeln, chirurgiſche. 34 Heft. gr. 4. Welmar. Ind. Compt. br. 15 Sgr. 
len, F., Geſchichte der Kreuzzuͤge nach morgenländiſchen und abendlaͤndiſchen Berkchten. 

Erg ar Tbl. gr. 8. Leipzig. W. Vogel. 3 Rthlr. 5 Sgr. 

Hard, A., Moͤvon, philoſophiſch⸗aͤſtherlſche Phantaſten in 6 Geſpraͤchen. gr. 8. Paſſau. 

Puſtet. broſch. 1 Rthlr. 10 Sgr. 

Wunder, C. G., Katechlsmus der Mathematik oder die gemelnnuͤtzigſten Lehren dieſer Wiſſen⸗ 

ſchaft. Mit 4 Kpfru. gr. 8. Leipzig. Baumgärtner, br. 23 Sgr. 

Wart, A. B., die Kunſt des Geſanges theoretiſch⸗-praktiſch, gr. 4. Berlin. Schleſiager: 5 

Horn, J. v., diplomatiſcher Bericht Über die revolutionairen Drosbörlefe welche bei dem Kue⸗ 
fuͤrſtlichen Hoflager zu Kaſſel eingegangen. 8. Zerbſt. Kummer. br. 1 Athle. 


auf G ö t hes fa mm tlich e Werte 
letzter Hand in 40 Bänden, welche in der Cotta'ſchen Buchhandlung in Stuttgart erſchet— 
neu, nimmt Unterzeichneter Beſtellung an, nämlid):, 

I. Die Taſchen⸗ Ausgabe a. auf ſchoͤnem weiſſem Druckpapler mit neuen 
Typen. 1) erſcheint in 8 Lieferungen, jede von 5 Bänden zu 18 — 23 Bogen. 2) 
Die erſte Lieferung wird zu Oſtern 1827 ausgegeben, ber ſodann von halb zu halb Jahr 
die weiteren Lieferungen folgen, fo daß in vier Jahren dle ganze Sammlung von 40 
Bänden vollendet ſeyn fol. 3) Diejenigen, welche bis zur Michaellsmeſſe d. J. unter- 
zeichnen, zahlen bei der Unterzeichnung 1 Rthlr. 12 Ggr. ſächſiſch Geld, eben ſo viel 
bei jeder Lieferung, fo daß die letzte ſodann unentgeltlich abgegeden wird. 4) Wer ſo⸗ 
gleich bei der Subſertptlon den ganzen Betrag entrichten will, darf bis zur Michaelis⸗ 
Meſſe d. J. ſtatt 12 Nepfe, nur zo Rtblr. 12 Ggr. zahlen. b. auf Vellnpapfer. 
6) Der Eubfcelptionsprels fuͤr dle Taſchen⸗Ausgabe auf Velinpapier IR 18 Athlr., 
wovon 6 Kehle; bei Unterzeichnung, 6 Rthlr. bei Ablieferung der dritten, und 6 Rth!. 

8 0 ar fünften Lieferung bezahle werden, die weiteren Lieferungen werden unentgeld⸗ 

abgegeben. i a - 

II. Oftav⸗ Ausgabe. Dieſe, ebenfalls aus 50 Bänden beſtehende Ausgabe, For⸗ 
mat und Druck wle die frühere Ausgabe von Goͤthe's Werken, erſcheint auf Velln⸗ 
Schwelzer papier und ſchoͤnem Druckpapler. 1) Ausgabe auf Velin, jede Lieferung von 
5 Bänden zu 6 Rthlr. 8 Gar., und zwar 12 Rthlr. 16 Ggr. bei der Unterzeichnung 
und 6 Rthlr. 8 Ggr. bei jeder Lieferung zu bezahlen; die 7te und ste kiefecung wird 
dann unentgeldlich abgegeben. 2) Ausgabe auf Schwelzerpapirr, jede Lieferung zu 
fünf Bänden 5 Nthlr., und zwar 10 Rihkr. bei der Unterzeichgung und bel jeder kie⸗ 
ferung 5 Riblr. zu bezahlen; die 7te und ste Lieferung unentgeldlich. 3) Ausgabe auf 
ſchoͤnem weißen Druckpapier, jede Lieferung von 5 Bänden 4. Rthlr., wovon 4 Athlr. 
8 eee und 4 Rthlr. bel jeder Lieferung, fo daß bie Ste unentgelolich ger 

en wird. f | 

Eine ausführliche Anzeige, welche zugleich als Probe des Druckes angefehen werden kaun, 


8 R Wilhelm Gottlleb Korn. 


— 2 ů ͤ —-— 


5 K 
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eee in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 9. Septbr. 1826. 

ſt e r: Mittler: Niedrigſter: ö 
— 1 Kthlr. 4 Sgr. » DR 1 Rthle. Sgr. » Pf, 

— 1 bir, Sgr. 9 Pf. „Rthlr. 26 Sgr. » DE 

Pf. ea Rthlr. 5 Sgr. * Pf. 6 Rthlr. 5 Sgr. 7 

Df. — ⸗Kthlr. 15 Sgr. » Pf. 


N „ Rthlr. 13 Sgr. 6 PB 
Rthlr.⸗Sgr.⸗ Pf. 


„Rthlr. Sgr. ⸗ Ph 


— —— . Hͤ— — — j—y—U 


nr Ungefommene Fremde. 

In der goldnen Gans: Se. Durchlaucht Fürſt v. Sulkowsky, Hr. v. Szerzensky, Beide. 
von Reyßen; Hr. Baron v. Richthoſſen, von Gedersdorff; Hr. v. Taudenhelm, Major, von Schweld⸗ 
nitz; Hr. Baton v. Richthofen, von Kammerau; Hr. v. Aulod, von Pangel; Hr. v. Hirſch, Haupt 
mann, von Petersdorff; Hr. Hofrath v. Ratter, Gutsbeſ., von Poſen; Hr. Dein, Kaufmann, von 
Berlin; Ot. v. Schweinlchen, don Toͤpllwode; Hr. Zimmermann, OberStaabs⸗Arzt, von Kreuz 
burg; Hr. Junge, Kaufm., von Berlin. — Im Rautenkranz: Ihro Darchl. Prinzeſſin v. Ghlska, 
von Warſchau; Hr. Harrer, Kaufmann, von Zäͤlllchan. — In den drei Bergen: Hr. Graf 
v. Reichenbach, von Poln. Wuͤrbitz; Hr. Falk, Banquler, von Pofen, — Im goldnen Baum? 
Hr. Graf v. Stiüfrled, Major, von Vorau; Hr. Graf v. Koͤnigsdorff, von Pino Hrn. Gebr. Haus“ 
mann, Partiful,, von Berlin. — Im goldnen Schwerdt: Herr Hübner, Oberamim., von 
Sendorff; He. Schuͤßler, Partikuller, von Warſchau; Hr. Malſſan, IR: von Landshut; He. 
Urbach, Kaufmann, von Worms; Hr. Hoffmann, Oderamtmann, von Patſchkau; Hr. Harde, 
Kaufmann, von Magdeburg. — m blauen Hleſch: Hr. Arnſt, Reglerungsrath, von Oppeln 
Kr. Abrahamezick, Kguſmann, von Ratibor; Or. Weſtphal, Kaufmann, von Derlin. — Im gold⸗ 
nen Zepter: Hr. v. Pachalsky, von Kaliſch; Hr. Dzlekonsky, Profeſſor, von Warſchau; Hert 
Gentner, Oberfoͤrſter, von Witſa kowltz. — In der großen Stube: Hr. v. Niedzielsky, Capt⸗ 
taln, von Kalſſch; Hr. Meyer, Doktor Med., von Raſchko. — In der goldnen Kroner. Herr 
Wuttke, Gutsbeſ., von Guͤrchwitz. — In 2 goldnen Löwen; Hr. Lux, Batalll. Arzt, von Ele 
witz. — In Stadt Berlin: Or. Baron v. Kotze, von Ratlbor, — Im Kronprinz: Herr 
Baron v. Zedlitz, von Hirſchderg. — Im Privat! Lo gls: Hr. Vogel, Profeſſor, von Neiſſe, 
Taſchenſtraße No. 11; Hr. Schulz, Calculator, von Konarzewo, Schweldnltzerſtraße Nro, 50; Herr 
Böhmer, Gutsbeſe, von Gros-Muritſch, Kupferſchmiedeſtraße No. 16; Hr. v. Löfen, Hauptmann, 
von Jauer; Hr. Wunderllch, Kaufm., von Zobten, beide Hummerel No. 3; Hr. Beker, Gutspaͤchter, 
sau gute Hummerel Nro. 7; Herr Ruͤkert, Vergamts Calculator, von Waldenbzrg, Aldrechiss 

raße Nro. 9. 


ö ih er beileis ers; f 

(Steckbrief.) Der Milltair⸗Straͤfllng, Johann Alexander Cavalller, iſt am aten d. W. 
von hier entſprungen. Saͤmmtliche Behörden werden erſucht, denſelben im Betretungsfalle ver⸗ 
haſten und gegen das geſetzliche Fangegeld von 2 Rthlr. hler abliefern zu laſſen. Coſel den 
. sten September 1826. Commandantur. 

Signalement eines nachſtehend näher beſchrlebenen Straͤflings, welcher früher bel der 

ıften Fuß⸗Compagnle, öter Artillerle-Brigade ſtand, und wegen wiederholter einfacher Deſertlon 
zur hleſigen Strafſektion verurtheilt war, If am 4ten d. M. abermals von derſelben entwichen. 
1) Familiennamen, Cavallier; 2) Vornabmen, Alexander; 3) Geburtsort, Berlin; 4) Rell⸗ 
gion, evangeliſch; 5) Alter, 35 Jahr; 6) Größe, 6 Zoll; 7) Haare, blond; 8) Stirn, rund 
9) Augenbraunen, braun; 10) Augen, blau; 11) Naſe, ſpitzig; 12) Mund, gewöhnlich; 13) 
Bart, blond; 14) Zähne, gut und vollſtaͤndig; 15) Kinn, ſpitzig; 16) Geſichtsbildung, laͤnglich; 
17) Geſichtsfarbe, geſund; 18) Geſtalt, unterſetzt; 19) Sprache, deutſch und etwas polniſchz 
20) beſondere Kennzeichen: geht gewoͤhnlich etwas nach der linken Seite und haͤlt den linken Arm 
etwas ſtelf, auch trägt er einen kleinen Stutzbart. Bekleidung: 1) eine blau tuchene Mü 
mit ſchwarzem Rand und Schirm; 2) eine ſchwarz ſammtne Binde; 3) eine blau tuchene Jacke 
mit rothen Kragen und Achſelklappen; 4) eine ſchwarz tuchene Weſte mit gelben Metall⸗Knoͤpfen; 
5) ein Paar grau tuchene Hoſen mit einer rothen Kante; 6) ein Paar Halbſtiefeln. 


| a - | 
(Bekanntmachung.) Um ſowohl dem Publiko auf den Endpunkten des Schnell⸗Poſt⸗ 


N . Ban Breslau und Ratibor, als auch an den Statlons⸗Orten, welche jene Poſt ber 


brt, die Sicherheit der Befoͤrderung mit derſelben zu gewaͤhren, iſt dle Einrichtung getroffen 
worden, daß zu dleſer Schnellpoſt auf allen Stationen des Courſes, Bel⸗Chaiſen gegeben wer⸗ 


den, was hiermit zur Öffentlichen Kenntniß gebracht wird. Breslau den 7 September 1826. 


Koͤnigl. Ober ⸗Poſt⸗Amt. 


(proclama.) Von Selten des Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts don Schteflen in Breskau 
werden, auf den Antrag des Juſtiz⸗Commtſſionsrath Muͤntzer dteſelbſt als Curator der erb⸗ 
ſchaftlichen Eiquldatlonsmaſſe, des am 23. Februar 1817 zu Nimptſch verſtorbenen Landesaͤlte⸗ 


Ren, Carl Heinrich v. Poſer und Naͤbllitz, alle diejenigen Prätendenten, welche an die auf 


dem Gute Trebnig, Brlegſchen Fuͤrſtenthums und deſſen Nimptfchen Kreiſes, Rubr: III. No. 1. 
mit 1600 Rthlr. oder 2000 Thlr. Schleſiſch an Maternis für den Ernft Wilhelm v. Poſer und 
No. 2. 1600 Rthlr. oder 2000 Thlr. Schleſiſch an Maternls für den Carl Heinrich von Poſer 
eingetragenen Poſten und das darüber angeblich verloren gegangene Hppotheken⸗Inſtrument, be⸗ 
ſtehend aus dem Erbſonderungs⸗Rezeß, nach der Carolina Frlederlka, geb. b. Prittwig, ver 
ehellcht geweſen an den ehemaligen Beſitzer von Trebnig, den Karl Wilhelm don Pofer auf 

ebnig und Petersdorf geſchloſſen zwiſchen letzterem und dem Curator feiner Kinder zter Ehe 


Ernſt Wilhelm und Carl Helnrich, dem Hoff und Ceimtnatrarh Gottlieb Wilhelm Böhm, vom 


eoſten Jult 1770 und der obervormundſchaftlichen Approbation des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegei 
d. d. Breslau den 1. Auguſt 1770 nebſt Intabulations note vom 25. Auguſt 1770, Inglelchen aus 
dem Hypotheken⸗Recognitlonsſchein vom 14. September 1770 Über die auf Trebnig Rubr. III. 
No. 1. und 2, ex Decreto vom 18. Auguſt 1770 vollzogenen Yutabulatlon der Maternorum per 
1600 Rthlr. für den Ernſt Wilhelm von Poſer und per ı Reblr. für den Carl 


Heinrich von Poſer, zuſammen 3200 Rthlr. als Elgenthuͤmer, Ceffionarien, Pfand⸗ 


oder ſonſtige Brlefs⸗Inbaber Anſpruch zu haben vermeinen, hierdurch aufgefordert: 
dieſe ihre Anſpruͤche in dem zu deren Angaben angeſetzten peremtorifchen Termine den 
rzten December 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem ernannten Commlſſarlo, Ober; 


kandes⸗Gerlchts⸗Aſſeſſor Herrn Freiherrn v. Roto kirch auf hleſigem Ober⸗Landes⸗ Gerichts⸗ 


Haufe entweder in Perſon oder durch genugſam informirte und legitimirte Mandatarien (wozu 
Ihnen, auf den Fall der Unbekanntſchaft unter den bieſigen Juſtiz⸗Commlſſarlen, der Juſtiz⸗ Com- 
miſſtions⸗Rath Meper, Klertfe und Juftiz > Commiffarius rier vorgeſchlagen werden) ad 
Protocollum anzumelden und zu befcheinigen, ſodann aber das Weltere zu gewärtlgen. Sollten 
Ich ſedoch in dem angeſetzten Termine keiner der erwanigen Jutereſſenten melden, dann werden 


dleſelben wit ihren Auſpruͤchen praͤcludirt und es wird ihnen damit eln immerwaͤhrendes St Is 


chweigen auferlegt, das verloren gegangene Inſtrument für amortifirt erklärt und in dem Hyro⸗ 


thekenduche bel dem verhafteten Gute, auf Anfuchen des Extrahenten, wirklich gelöſcht werden. 
Breslau den 15. Auguſt 1826. Koͤnigt. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gerlcht von Schleſien. 


(Deffentliche Bekanntmachung.) Von Selten des unterzeichneten Koͤnigl. Pupiden⸗ 


Collegit wird In Gemaͤßbeit der $. 137. bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des Algemelnen kandrechts den 


undekannten Gläubigern des am 29ſten April 1822 ju Prag verſtorbenen Doktor Medicinae 
eledrich Wildelm Aſch, ſonſt auch Zofepb Aſch genannt, die bevorſtehende Tpellung der Ver⸗ 
Menfchaft blermle öffentlich bekannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre etwanigen nfprüche 


an dieſelbe binnen 3 Monaten anzumelden, widrigenfalls fie es ſich ſelbſt delzumeſſen haben, 
wenn fie fünftig damit an jeden einzelnen Mit» Erben nach Verpältniß feines Erbantpeild wer⸗ 
den vekwieſen werden. Breslau den agſten Auguſt 1826, 


Koͤnigl. Preuß. Pupllen⸗Colleglum. 


100 0d ſtatkons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Autrag der verehlichten Kauſmann 


n fol das dem Maurerpollrer Froh llch geboͤrige und, wie die an der Gerichts Stelle 


ausbängende Tax⸗Ausfertigung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materialien⸗Werthe auf 


Reply, 10 Sgr., nach dem Nußungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 8362 Rthlr. 13 Sgr. 
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4 Pf. abgeſchaͤtzte Grundſtͤck No. 5. auf der Oſcheppine, jetzt Frledrich Wiltelmsſtraße Mo. . 
zur Zufrietenbeit benannt, im Wege der nothwendigen Sud haſtation verkauft werden. Dem⸗ 
nach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungs faͤhige durch gegenwaͤrttiges Proclama aufgefordert und 
eingeladen: in den hiezu angeſetzten Terminen, nämlich den 1zten November ., und den 
1 Sten Januar 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 16ten 
März 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Borowski in un ſerm Pars 
eheyens Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Sub⸗ 
baftation daſelbſt zu vernehmen, (hre Gebote zu Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß 


demnaͤchſt, inſofern kein atthafter Widerſpruch von den Intereſſenten erkläre wird, der Zu⸗ 
ſchlag an den Melſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 


gung des Kaufſchllliags, die koͤſchung der faͤmmtlichen eingetragenen, auch der leer ausgehen⸗ 
den Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Production der ns 
ſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 7ten Julp 1826. 
i Koͤnigliches Stadt⸗Gericht hleſiger Reſidenz. 


(Subhaſtatlons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag der Nealgläubiger fol das 


dem Deſtlllateur Friedrich Kott witz gehoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aus hängende 
Tax⸗Ausfert'gung nachwelſet, im Jahre 1826 nach dem Materlallen⸗Werkhe auf 19,554 Nthl. 
17 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Procent aber, auf 22,855 Rthlr. 3 Sgr. 4 Pf. 
abgeſchaͤtzte Ne. 939. und 953. lu der Ohlauer Straße belegene Haus, im Wege der nothwendigen 
Subhaſtatlen verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfaͤhlge durch gegen? 
smärtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den hiezu angefegten Terminen, nämlich 


den 16ten November c., und den.ıgfen Januar 1827, beſonders aber in dem letzten und perem⸗ 


ktorkſchen Termine den 15 ten März 1827 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Juſtitz⸗ 
Mathe Beer in unſerm Parthelen⸗Zimmer Nro. 1. zu erſcheinen, die brfondern Bedingungen 
und Modalitäten der Sudhaſtgtion daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocol zu geben 
und zu gewaͤrtlgen, daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von den Intereſſenten 
erklaͤrt wird, der Zufchlag.an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebrigens foR, 
nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchilllngs, die Loͤſchung der fänmelichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren ohne daß es zu dleſem Zwecke 
der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 1zten Juli 1826. 
- Königl. Stadt⸗ Gericht hleſiger Reſidenz. 
(Edletal⸗Citatlon.) Auf den Antrag des Schutz⸗Affiſtenten Chrosczüͤtzer Revers, 


Carl Abend, wird hiermit der Chriſtlan Abend, aus dem Oziedzitzer Forſthauſe, Koͤnlgl. 


Forſt⸗Amts Chrzelitz, Neuſtädier Krelſes, welcher im Jahre 1813 zur Landwehr ausgehoben 
worden, der Schlacht bei Dresden beigewohnt, und nach derſelben vermißt worden, ſo wie auf 
den Antrag der vertolttweten Frau Amts⸗Chyrurgus Henriette Centner und ihres Sohnes 
Ceuta aus Ehrzelltz, deren Stieftochter und reſp. Schweſter Johanna Theodora Centner aus 
brzelitz deſſelben Kreiſes, dle bereits im Jahre 1801 verſchollen und ſelt dieſer Zelt von ihr 
keine Nachricht eingegangen iſt, und deren unbekannte Erben und Erbnehmer hierdurch vorge⸗ 
geladen, ſich binnen 9 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den 14ten Juni 1827 Vormie⸗ 
tags um 9 Uhr in Proskau auf der Juſtiz-Auts⸗Kanzley angeſetzten Termine, entweder perſoͤn⸗ 
lich oder durch einen Bevollmächtigten zu melden und die weiteren Anweiſungen zu erwarten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß dieſelben nach dem Antrage der obgedachten 
Verwandten für todt erklaͤrt und fodana ihr im Depoſitorlo befindliches Vermögen ihren nach? 
ſten Verwandten als zugefallen betrachtet und ausgezahlt werden wird. Proskau den 31ſten 
July 1826. s Koͤnigl. Preuß, Chrzeliger Domalnen⸗ Juſttz⸗Amt. 
(Trottole⸗Verkauf.) Deckſtelne, die zu Trottoir Anwendung finden, werden in dem 
Steinbruch bei Zobten die (Elle von vorzuͤglicher Qualität zu 7 Sgr. zum Verkauf angeboten, 
diejenigen, welche von dieſem Anerbieten Gebrauch machen wollen, werden erſucht, ſich diefer! 
halb an den Koͤnlglichen Dberförfter Herrn Toͤrppe in Zobten zu wenden, der, wenn es ver“ 
langt werden ſollte, die Ablieferung der Trottoir völlig vrardeitet bis Breslau uͤbernehmen 
wird. Scheldelwitz den sten September 1826. Königliche Forſt-Inſpectlon, v. Roch ow. 
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QAsertiſſement.) Das Hypotßtauen⸗Buch des im Creuhzburgſchen Keeife beie genen 
gegenwaͤrtig dem Herrn Landes⸗Aelteſten u. Spiegel gehörigen Rittergutes Klein⸗Schweinern, 
ſoll auf den Grund der vorhandenen Grund⸗Akten und ſonſtiger erlangter Ermittelung, definis 
dive regullrt werden. Es werden daher alle diejenigen, welche Real-Anſpruͤche, oder ſonſtiges 
Intereſſe dabel zu haden vermeinen und ihren Forderungen die mit der Ingroſſatlon verbundenen 
orzugs rechte zu verſchaffen gedenken, mit der Aufforderung hlervon benachrichtigt, ſich binnen 
Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem beſonders hierzu auf den 12, December d. J. auf dem 
berrſchaftlichen Schloſſe zu Groß⸗Schweinern anberaumten Termine, vor dem unterzeichneten 
Juſtitiarſo zu erſcheinen, ihre etwanlgen Anſpruͤche anzugeben, reſp. durch Productlon der dar⸗ 
Aber ſprechenden Urkunden naͤher nachzuweiſen und ſollen denjenigen, welche ſich melden, ihre 
echte durch die noͤthlgen Vermerken im Hypotheguen⸗Buche, vorbehalten werden. Diejenigen 
Ingegen, welche vorſtehendermaaßen ihre Anſpruͤche anzumelden unterlaſſen, koͤnnen ihre vers 
melntlichen Realrechte gegen den dritten in dem Hypothequen⸗ Buche eingetragenen Beſitzer, 
nicht mehr ausüben und muͤſſen in jedem Falle, mit ihren Forderungen den eingetragenen Poſten 
nachſtehen. Diejenigen, welche bloße Servitaten (Grundgerechtis keiten) haben, bleiben ihre 
echte nach §. 17. und 58. des Anhanges zu Titel 22. Thl. 1. des Allgem. Landrechts, zwar vor⸗ 
behalten, es ſteht ihnen jedoch frey, ihr Recht, in ſofern es erſt gehoͤrig anerkannt, oder erwie⸗ 
en worden, gleichfalls eintragen zu laſſen. Perſoͤnliche Anſpruͤche an den gegenwärtigen Ber 
er, oder deſſen Vorgänger, quallficiren ſich nicht zur Eintragung und es bedarf daher auch der 
Anmeldung nicht. Namslau den 24. Auguſt 1826. 
a Das Gerichts⸗Amt Klein» Schweinen Stache. 
(Verkaufs⸗Anzelge.) Ich bin Willens, mein hieſiges ſeit vielen Jahren bekanntes 
genblungs > Erattıfement, verbunden mit en detail Verkauf und Speditious⸗Geſchaͤften 
eraͤnderung halber, baldigſt unter billigen Bedingungen mit completter Einrichtung und auch 
mit allem Haus- und Stuben» Mobiliare, zu verkaufen. Umſtaͤnde und Bedingungen’ find 
in Berlin bei den Herren Anhalt u. Wagener, in Stettin bel den Herren Iſage Salingee 
mec. in Breslau bei dem Herrn Joh. Ferd. Kraker, in Leipzig bei den Herren Böhme 
Comp., einzuſehen und wer ſonſt noch Über Mebreres Auskunft verlangt, dem werde ich fie 
auf portofrele Briefe gern erteilen. Bis zum 1. December c. erwarte und bitte ich um die Ges 
Doe der Kaufliebhaber, damft ich nach Ablauf dieſes Tages mit dem Melſt⸗ oder reſp. Beſtble⸗ 
tenden, contrahlren kann. Neufalz a/ O. den 9. N 1826, f 8 
* x * e e r. 
(Haus⸗Verkauf.) Ein kleines, in hleſtger Vorſtadt vorthellhaft belegenes Haus, wel 
Ges ſich zu mehreren Gewerben eignet, iſt wohlfeil zu verkaufen durch W. Buchhelſtee, Ni 
dolal⸗Straße Nro. 74. f f 8 
„ (Makulatur⸗Verkauf.) Den rzten bieſes Monats wird in dem bleſigen Koͤnigkichen 
Reglerungs⸗ Gebände eine nicht unbedeutende Quantitaͤt Maculatur meiſtbietend verkauft 
erden. Breslau den sten September 1826. 5 f 


be Hypotheken⸗ Verkauf.) Eine Der von 4020 Rthlr, Iſt veraͤnderungshalber zn 
Haufen; fie iſt geſichert auf ein Grundſtuͤck in der Hauptſtraße vorm Ohlauerthore, wozu eln 
Wener Earten und ein Stück gleich dahinter llegendes Ackerland gehört. Das Nähere in 
5 dur Game, Hlatergaſſe im Haufe Nro. 10. bei der Schmiedewittwe Müller, Parterre in 
miede. 
Miese nzeig e.) Ein Dominlum im Prelſe von 50, 000 Rthlr., in einer ſehr ſchoͤnen Gegens 
b erſchleſiens gelegen, welches alle Regalien bat, und worauf fich ein ſehr ſchoͤnes Wohn⸗ 
Lene befindet, iſt gegen ein kleineres Gut zu vertauſchen. Ein Capital per 20,000 Rthlr. If 
2 0 ins Welonachten d. J. auf eln Landgut zur erſten Hypothek zu vergeben. Pachtungen von 
gen dees Rthir. werden geſucht. Große, fo wie kleinere Dominials und Freigüter find zu bllli⸗ 
N Preiſen zu verkaufen. Das Näßere beim Agent Eruſt Wallenberg, Oblauergaſſe 
Aro, 38. wohnzaft. 


(Rind⸗ und Schwelnnteb» Verpachtung.) Auf dem Dominlum Groß ⸗Schosnitz 
nahe an Canth, iſt die Viehpacht offen und kommende Michael zu vergeben. Pachtluſtige belle“ 
ben ſich beim daſigen Wirthſchafts⸗-Amt zu melden. b 

DE Verpachtung.) Das ehemals Schonpflugſche Coffeehaus in Gold ſchmiede iſt 
zu derpachten und den gten October d. J. zu beziehen. Darauf Reflectirende koͤnnen ſich be! 
mir Relden. Goldſchmlede den ten September 1825. Conrad. } 

(Auctlon.) Mittwoch als den 13. Septbr. fraͤh um 9 Uhr und Mittags um 2 Uhr und 
folgende Tage, werde ich auf der Goldnen Rade⸗Gaſſe No. 11. Veraͤnderungs halber im Magas | 
zin des Tiſchlermeiſter Herrn Fahlbuſch, Sopha, Stuͤhle, Tiſche, Schreib; Secretalre, Ro | 

moden, Bettſtellen, alles gut und nach dem neueſten Geſchmack gearbeitet, gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. S. Pler 4, conceſſ. Auctlous⸗Commiſſarlus. 
Kapit alien Offerte. 

Auf laͤndliche Grundſtuͤcke find gegen erſtere hypothekariſchen Sicherheiten mehrere Kapl⸗ 
falten auszuleihen, auch diefe gegen jura cessa für ganz ſichere ländliche Hypotheken zu verge⸗ 
ben. Denen hierauf Reflekiirenden wird Unterzelchneter auf poſtfreie Briefe das Weitere ver⸗ 
anlgſſen. Job. Hoffmann, Reuſche Straße Pfauenecke. 

o urn al Zirkel. f 

Der mit der Lendartfhen Leih +» Blbllotheck verbundene, aus 36 Zelt⸗ 
ſchriften beſtehende Journal⸗ Zirkel, iſt dahln ausgedehnt worden, daß mit den Journa⸗ 

len und neuen Taſchenbuͤchern zugleich auch die neueſten Romane, Broſchuͤren, Flugſchriften 
welche auf die Zeitumftände Bezug haben, und andere neue Schriften ıc. ausgegeben werden. Auch 
beſtehet noch ein Leſezirkel aus 20 paͤdagoziſchen und theologiſchen Zeltſchriften. Zu beiden 

Leſezirkeln koͤnnen noch einige Theilnehmer aus der Stadt oder Umgegend aufgenommen werden 

Das Gebeth des Herrn in 45 Umſchreibungen f 

„ſchon gebunden, fuͤr nur 5 Sgr. zu haben, bei dem Secretalr der Bibelgefellſchaft Kaufmann 

tarck, Oderſtraße Nro. 2. N 2 N 

(Anzeige.) Um häufigen Anfragen zu begegnen, machen wir hiermit bekannt: daß wieder 
Bläne der Londoner Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, Unlon, zur Einſicht derer bei uns berelt 
liegen, die zu Verficherungen geneigt find. Die Nuͤtzlichkeit dieſer Anſtalt, fo wie deren hoͤchſt 
Überale Geſinnungen, find auch bereits in Schlefien hinreichend erprobt und es kann uns dem⸗ 
nach nur ey Heer unfere 8 a eee der 3 Geſell⸗ 

ſchaft r ufig in Anſpruch genommen zu ſehen. Breslau am gten September 1826. 
kauf 97 F. E. Schreiber Söhne, Albrechtsſtraße No. 15. 

(Anzeige.) Zur Bequemlichkelt unſerer ſchleſiſchen Freunde wählen wir dieſe Blätter, um 
thnen anzuzeigen: daß für uns eine klelne Ladung Suͤdſeethran direkte von Amerlka in Swiner 
muͤnde angelangt iſt, und daß wir davon zu maͤßlgen Prelſen verkaufen werden. Stettin den 
sten September 1826. Iſaac Salingre successores. Eh 

(Anzeige) Haaſen⸗Brecher, Kaffee Mühlen, Wiegens und Hack⸗Meſſer, Doll⸗ und 
Bfigeleifen, kampen⸗ und Damen⸗Scheeren, Lichts Scheeren, Tafel-, Deferts und Trans 
ſchir⸗Meſſer, Feder⸗ und Raſir⸗Meſſer, Engl. Naͤhnadeln 25 Stück 21 Sr., fo wie das be⸗ 
liebte Eau de Cologne pro Kiſte von 6 Flaſchen 1 Repir. 225 Sgr., Windſor Seife das Ds 
ag Sgr., empfingen wir wieder in großer Auswahl, welches wir nicht haben verfehlen wollen 
anzuzeigen. Breslau den ırten September 1826. a 25 

Wilhelm Schmolz & Comp. aus Solingen bei Colln am Rhein; unſer Stand 
iſt auf dem großen Ringe, Oder⸗Straßen⸗Ecke in einer Bude wle bekannt iſt 
J. J. Rössinger aus Dresden 2 
empfiehlt ſich wieder wahrend des Markts einem hohen Adel und hochfhägbarem Publikum mit 
feinen ſchon bekannten feinen Stickereten In ſchoͤnſter Auswahl. Mein Verkauf It Riemerzel⸗ 
len⸗Ecke im Haufe des Herrn Brachvogel, eine Stiege hoch. 
Gu verleihen.) Es find ganz gute herrſchaftliche Betten ju verlelhen, auch ganz billlge 
für Leute oder Einquartlerung, Naſchmarkt No, 48. Im Hinterhauſe 2 Stiegen hoch. 
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r An BDlumenfreundei a 
Meine, direkt aus Harlem In Holland bezogenen Hyacintben, Tulipanen, Tacet⸗ 


ten, Narciſſen, Ranunkeln, Anemdnen, Irls, Crocus, Amarillen, Kaiſer⸗ 


onen u. f. w. fallen dieſes Jahr vorzüglich groß und gedrungen; ich empfehle dieſe bluͤb⸗ 

aren Ve ma dem bei mir gratis abzuholenden Cataloge nach, billigſtens; fo wle außer dem 
Te ni x > N . > 0 

Sortiments Tullpanen don 165 verſchiedenen der ſchoͤnſten Sorten. 
Fried. Guftan Pohl, in Breslau, Schmiedebruͤcke No. ro. 
gan, N aaa ana. MD | 
Harlemer Blumenzwiebeln 

Wir find nunmehro im Beſitz unſerer ächten Harlemer Blumenzwiebeln und 
bieten ſolche Blumenfreunden hiermit ergebenſt an. Cataloge find jederzeit gratis bel uns 

F abzufordern. i Gebruͤder Scholtz, Büͤttnerſtraße No. 6. 

N r 


(Empfeblung.) Einem verehrungswuͤrdilgen Publikum empfeble ich mich zu bleſem 
Jahrmarkt mit einem wohl aſſortirten optiſchen Waaren⸗Lager, als: Augenglaͤſer aller Art, ges 
woͤhnlicher und reicher Faſſung, Perſpectiven, Telescopen, Microscopen und allen in dieſes 

ach einſchlagenden Artikeln. Ich verſpreche billige Preiſe und reelle Behandlung. Meine Bude 

eht auf dem Naſchmarkt vor dem Kuleſchen Haufe. ; 
S. Joſeph, Opticus aus Kroͤlſch bei Leipzig; 

(Anzeige.) Einem hochzuverehrendem, ſowohl hleſigem, als auch auswaͤrtigen Publi⸗ 

kum, gebe ich mir die Ehre ergebenſt anzuzeigen: daß bet mir alle Arten mathematiſche, opti⸗ 

ſche, phyſikaliſche und meteorologiſche Inſtrumente gefertigt, und die vorkommenden Nepara⸗ 

kuren derſelben angenommen werden. Alle Aufträge werde ich auf das prompteſte bemuͤbt ſeyn, 


f 85 erfüllen und ſchmelchle mir eines gütigen Zuſpruchs, da ich ſtets bei der größten Güte der 


uſtrumente, auf die moͤglichſt billlgſten Preiſe bedacht ſeyn werde. 
NR F. Schulz junior, Mechanikus und Optikus, Ohlauerſtraße In den 2 Schwaͤnen. 
ch e ere c a 
$ Die beliebten Sorten Ermelerſche Rauch⸗ und Schnupftabacke zu den bekannten Preifen, $ 
$ ſo wſe auch Cigarren in verſchiedenen Qualitäten, empfehlen wir in gegenwaͤrtigem Markt $ 
$ 


zu geneigter Abnahme. Gebrüder Scholtz, Buͤttnerſtraße No. 6. 
Se \ DAAD ee eee FFP 


De oa DS 
(Empfehlung.) Die Druck⸗, Schreib⸗ und Brief» Papiere aus der Berliner Parents 
Vapler⸗Fabelk, deren Güte und Preiswuͤrdigkeit immer mehr anerkannt werden, empfeble ich, 
u Ganzen zu den Fabrikpreiſen, wiederholt, und beſonders allen reſp. Hochs und Wohlloͤblichen 
Beboͤrden hier und in der Provinz, zu geneigter Abnahme. 
5 C. F. Ermrich, Nicolal- und Windgaſſen⸗Ecke No 7. 
10 (Anzeige) Es wuͤͤnſcht Jemand im Schneidern, nach der bekannten gründlichen Mer 
ode der Madame Weiſe, Unterricht zu erthellen. — Das Nähere Taſchenſtraßt Nro. 8. 
zwei Treppen boch. 
3 (Offner Poſten.) Ein Wirthſchaftsſchreiber, der bereits gedient, und ſich mit guten 
Mienen aus welſt, findet ſogleich feine Anſtellung. Wo? ſagt Herr Deconom Gutſch zu 
llitſch. Unfranfirte Briefe werden nicht angenommen. 4 K 2 
wel (Verloener Hund.) Ein braun und weiß geſtrelfter Huͤhnerhund Namens Perdrlxr, 
cher ein Halsband mit dem Namen Kummer trägt, iſt am 9ten d. M. in der Gegend der 
Faomievebräcke dem Elgenthuͤmer verloren gegangen. Der ebrliche Finder wird erſacht, den⸗ 
wire. gegen ein gutes Douceur im goldnen Zepter auf der Schmiedebruͤcke an den Gaſt⸗ 
th Heren Briel abzugeben. 1 a i 
Zu vermiethen) und Michaeli zu bezleben iſt elne Wohnung von 4 Stuben nebſt Ab⸗ 


k 
ode und einem Gartenplatze auf der Taſchengaſſe No. 20. 


7 


f 


en EEE — 
Liter ariſche Nachrichten. 
d ee. 5 


Bei Herold In Hamburg iſt fo eben erſchlenen und in allen Buch handlungen (in Breslau 
ia der W. G. Kornſchen) zu haben: ö a a gen ( 


v 


St am m b u ch A u ſaͤlutz e, 
beſtehend in 600 der gelungenſten Stellen aus den Werken der vorzüglichften Schrlftſtel⸗ 
ſteller der Welt. Nebſt einer Deutung der gebraͤuchlichſten Taufnamen. Sechſte 
ſehr verbeſſerte und vermehrte Auflage. Mit einer Einleitung von Profeſſor 
L. Kru fe 198 g 8 Sgr. 
Wer diefe gehaltvolle Sammlung ſieht, wird fie auch kaufen. 


Bei F. W. Goͤdſche in Melſſen If erſchlenen und in allen Buch- und Muſikhandlungen (in 
Be eslau in der W. G. Korn ſchen) zu haben: f 
Neue, ſehr wohlfeile Muſikalien, 


weiche für angehende Planoforteſpleler beſtimmt und daher leicht vom Blatte weg zu ſpielen ſind 
und ſich zugleich durch äußere Eleganz empfehlen: 


Müller, W. A., muſlkaliſches Blumenkörbchen. Eine Sammlung leichter und 


angenehmer Muſſikſtuͤcke, zur Beluſtigung am Pianoforte. ar Band. er und letzter 
Heft. gr. 4. 23 Sgr. Beide Baͤndchen in 4 Heften koſten 3 Thlr. 5 Sgr⸗ 
Theile, A. G., der luſtlge keyermann. Muſikaliſche Zeitſchrift für froͤhliche Plano⸗ 


fortefpieler, leichte gefällige Muſikſtuͤcke und launige Gefänge enthaltend. ir Jahr? 


gang in 4 Heften. gr 4. tr Heft ı5 Sgr. ar und folgende Hefte 13 Sgr. 
Variatlonen über: „Bin der kleine Tambour Veit ꝛc.,“ von Pohlenz — von 3 
ler, mit Abbildung der 7 Maͤdchen in Uniform, 5 8 Sgr. 


Als Fortſetzung des muſikallſchen Blumenkoͤrbchens, welches mit 4 Heften geſchloſſen Ik, er 
eint auf d. J. 1827 in 4 Heften auf Unterzeichnung: 


Wuftfaiſſcher Dlumenfranz Cine Semmlung leichten und gefäliger Mußtſtäck 2 


zur angenehmen Unterhaltung am Planoforte von W. A. Muͤller. 

Der ſehr billige Subferiptiouspreis (welcher mit Erſchelnen des erſten Heftes jedenfalls auf⸗ 
hört und um die Hälfte erhöht wird) iſt für jeden Heft 10 Sgr. Subſeriptlon wird bis zum 
zoſten November 1326 iu allen Buch- und Maſikhandlungen (in Breslau lu der W. G. Korw 
wen) angenommen. Jeder Subſcelbent macht ſich auf alle 4 Hefte verbludlich. 


Bel L. Oehwigke in Berlin If fo eben erſchlenen und in der W. G. Korn ſchen Buchhand“ 
tung in Dreslau zu haben: 2 8 


Maler, H, Emma von Hohenhauſen, oder die Beſtimmungen. 8 


: 23 Sgr⸗ 
In aus der Feder eines geiſtrrichen Schriftſtellers geſſoſſener, ſehr anzlehender Roman, w 


E 
Her allen Lelhbibllothekeu und Leſezirkeln ganz beſonders zu eupſehlen It. 5 
——— . ꝙ—ä wenn nem einen en nenn 


Diere zeitung erſcheint wöchentlich dreimal, Montags, Alittwochs und Sennabends im Verlage der 


Wuübehn Goitlieb Aornſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Böcigl. poſlem ern zu habes⸗ 
8 Nebacteur: Profeſſor Rhode. 


ſcha⸗ 


